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Bruch oder Abbruch?
Der negative Ausgang der Londoner Konferenz

stellt naturgemäß ein wichtiges politisches Ereignis
dar . Die Rückwirkungen für Deutschland sind zunächst
katastrophal . An den deutschen Börsen ist gestern der
Dollar auf über 1000 M. hinaufgeschnellt. Neben den
innerpalitischen Folgen dieser neuen Markkatastrophe
für Deutschland interessiert vor allem die Frage , wie
sich die Dinge jetzt weiter entwickeln werden . Frank¬
reich hat jetzt seine so stürmisch geforderte Handlungs¬
freiheit wieder. Damit ist freilich noch lange nicht ge¬
sagt, daß es jetzt uns gegenüber tun und lassen kann,
was es will . Von den Forderungen , die Herr Poin-
carö in London vortrug , kann er allein keine einzige
in Kraft setzen. Ohne die Zustimmung der übrigen
Alliierten ist an eine neue Zollgrenze , an Beschlag¬
nahme der Forsten und Bergwerke sowie an Er¬
hebung einer Ausfuhrabgabe nicht zu denken. Frank¬
reich ist hier durch den Versailler Vertrag gebunden.
Es bleibt ihm höchstens der Weg zu politischen oder
militärischen Sanktionen , der bekanntlich viel kostet,
aber nichts oinbringt . Möglich wäre , daß ihn Herr
Poincaro bejcbreitet, aber sicher ist das keinesfalls.

Zunächst scheint doch der Abbruch der Londoner
Konferenz in Frankreich wie in England starke Be¬
unruhigung hervorgerusen zu haben . Die englische
Presse bremst sichtlich. Sie vermeidet peinlich, Öl
ins Foncr zu gießen und selbst Herr Poincar6 hat vor
französischen Journalisten beteuert , daß er einen Bruch
der Entente nicht will. Es ist wahrscheinlich, daß jetzt
von beiden Seiten in verstärktem Maße Bestrebungen
einsetzen, doch noch eine Lösung zu finden . Eeschäfts-
crdnunasmätziA liegen die Dinge so, daß die Londoner
Konferenz in erster Linie zusammentrat , um über das
deutsche Moratoriumsgesuch vom 12. Juli zu entschei¬
den. Man wollte in dieser Frage der Reparations¬
kommission die Last abnehmen. Nun wird sie ihr wie¬
der zugebütdet . Aber in der Reparationskommission
dürfte die gleiche Unklarheit Platz greifen , die das
Kennzeichen der Londoner Konferenz war . Wenn
Frankreich und Belgien sich gegen das Moratoriums-
oesuch aussprechen, dann ist es mit Stimmengleichheit
oboelehnt. Da aber dann die von Frankreich vorge¬
schlagenen Zwangsmaßnahmen ebenfalls mit Stimmen¬
gleichheit abgelehnt werden würden , so wäre die Kom¬
mission glücklich ans dem toten Punkte angelangt . Sie
hat inzwischen der deutschen Regierung mitgeteilt , daß
die Entscheidung über die Zahlung der Reparations¬
rate für den 15. August noch in der Schwebe bleiben
solle.

Man mutz dabei streng von der fälligen Repara¬
tionsräte für August die Zahlungen für das Aus¬
gleichsverfahren trennen .: Auch für die Ausgleichs¬
zahlungen batte die deutsche Regierung um einen
Zahlungsaufschub ersucht. Diese Frage beschäftigt die
Reparationskommission nicht, sondern muß direkt mit
den beteiligten Regierungen erledigt werden . Auf
unser Stundungsgesuch hin hatte Poincar6 sofort mit
den Retorsionsmaßnahmen in Elsaß-Lothringen geant¬
wortet . Um ihm hier in den Arm zu fallen , hat die
Schlußsitzung der Londoner Konferenz noch rasch be¬
schlossen. daß wir die fällige Augustrate im Betrage
von 2 Millionen Pfund oder 42  Millionen Goldmark
zahlen sollen. Das ist zweifellos gut gemeint , aber
Deutschland ist, besonders nach dem neuen Marksturz,
gar nicht in der Lage, die 42  Millionen Goldmark für
die Ausgleichszahlungen aufzubringen . Die deutsche
Regierung teilt in einer Note mit . daß sie % Million
Pfund , also über 10 Millionen Goldmark , am gestri¬
gen Tage für die Ausgleichsforderungen überwiesen
hat. Das scheint unser augenblicklich leistbares Höchst¬
maß zu sein. t ^ .

Herr Poinoarä weiß es freilich anders , In seinen
Erklärungen vor den französischen Journalisten hat er
Deutschland wieder einmal beschuldigt, daß es zahlen
könne, aber nicht wolle. Der französische Minister¬
präsident hat von deutschen Banken auf dem Balkan
gesprochen, die eine systematische Entwertung der
Mark betrieben . Deutschland wolle vor den Augen
Europas Bankerott machen, um eine Herabsetzung des
Zahlungsplanes zn erlangen . Alle diese Angaben sind
schon so häufig widerlegt worden, daß es sich nicht
lohnt, nochmals ihre Unrichtigkeit zu beweisen. Der
Zweck der ganzen Rede vor den Journallsten war
freilich ein anderer . Der französische Ministerpräsi¬
dent will nicht den Bruch der Entente ; denn aus dre
Dauer weiß er ganz genau, daß er, mit diesem Odium
belastet, sehr bald in seinem Lande abwrrrichaften

- würde. In England ist man sich gleichfalls darüber
klar, daß ein Bruch mit der Entente Englands Einfluß
in Europa gewaltig schmälern muß. Darum glauben
wir nicht, daß der Abbruch von London zu einem Bruch
iwtschen Frankreich und England , führen wird . Aber

es wird schwer sein, die Fäden wieder zu knüpfen,
wenn etwa heute die Reparationskommission zu dem
gleichen negativen Resultat kommen sollte wie die
Londoner Konferenz. Darum erscheint es nicht unwahr¬
scheinlich, daß man in der Reparationskommission
Abermals seine Zuflucht zu einer kurzen Jnterims-
regelung nehmen wird . Damit ist freilich nur etwas
Zeit gewonnen. Immerhin würde eine solche Rege¬
lung bedeuten, daß die Konferenz von London nur
ein Zwischenakt war . Deutschland bleibt bei alledem
nichts übrig , als den Dingen ihren Lauf zu lasten!
Die Abreise dcr frarizö.ijchcn Delegation

aus London.
D. Paris , 16 Avg. (Eig . Drabtbericht 1 Die franM-

sche D ' leaat -Sn ist gestern von London abgereist . ohne datz
Lloyd % c o r n e ihr dos Geleite bis zum Brlmbof gegeben
hätte . Der Ministerpräsident und d'e übrigen französischen
Persönlichkeiten trafen um 6,35 Ubr in Paris auf dem Nord-
üatubof ein und wurden von einer großen Menschenmenge
begeistert begrüßt . Für den weiteren Verl .rui der Dinge
kann noch nichts vorausgesagt  werden . Alles wird
voll den Entscheidungen des M ' nisterrats  ab-
bängcn . der beute unter dem Vorsitz M i l I e r a n d s in
Rambouillet stattfindet . Poinearö wird mit seinen Regw-
rungskollegen um 8.40 Ubr nach dem Landsitz des Präsidenten
der Revublikefobren und am Abend nach 5 Ilbr in die Stadt
zurUckkel.ren . Er wird im Ministerrat über die Londoner
Verhandlungen zu berichten haben Die Minister werden ück
über die Haltung des franzMck -en Deleg -e- ten bei der Reva-
rat 'ouslmnmission dem deutschen Moratorium gegenüber
ausivreckun. Diese Äusivrache wird zwesiellos n e g a t i v
lein . Wetterhin wird aber der Ministerrat beute über die
Nctwlndigkeit der Einberu fung des . B a r l,aments
entscheiden, dessen Unterstützung, wie viele Blätter be¬
haupten . der Ministerpräsident sicher sein will , bevor er
Frankreichs Geschicken eine neue Richtrrng gibt.

Die Generale in Bereitschaft.
ZV. T.-B. Paris . 15. Aug Nach einer Havo.smeldung

verlautet , daß Marichall F o ä, und General D e g o u t t e er¬
sucht wurden , sich nach Nambouilett zu begeben, um sich zur
Verfügung des morgen stattfindenden Miaisterrates zu halten.

Wird das französische Parlament einberufen?
W. T.-B. Paris , 16. Aug. Die Frage , ob das nanzch

süche Parlament einberufen wird , wird vom „Matin . da¬
rin beantwortet : Obzwar innerhalb des Ministeriums einige
Minister dafür sc' en. seien wieder andere , und nicht die un-
beseutendsten. Gegner der Maßnahme und erklärten , d' e
Negierung Te» 'olidarisch mit dem Ministevrasidenten und
müsse Entschlüsse fassen und die Verantwortung dann tragen.

Auch das ..Echo de Paris " glaubt Nicht an die unMittel-
bar bevorstehende Einberufung des Parlaments Erft musie
Deutschland ach geweigert haben , die Entscheidung der
Revaratilnskemmission amunebmen . Dann sei es vielleicht
Zeit eilig das Parlament einzuberufen , und man glaube,
daß ' das vielleicht nächste Woche erfolgen  w ;rd-.
Die Regierung wurde alsdann , wenn fte durch die Haltung
von Berlin öder durch die Haltung der Revo.rationskom-
missicn gezwungen werde, ihr Akttonsvrogramm vom Par¬
lament billigen leisten.

Die künftige Haltung Psincaräs.
v . Paris . 16. Äug (Eig . Drabtbericht .) Der New

Aork Herald" erinnert daran , daß Poincare vertzrocken habe,
nicht über seine weitere Handlungsweise zu entscheiden, bevor
er darüber nicht das Parlament  befragt habe. Das
Blatt sagt es sei deshalb sebr wahrscheinlich daß der
Ministervräsident im heutigen Ministerrat die Kammer
auiEndedesMonats.  wamicheinlich auf den 27. Aug..
einberusen  wird . Er wird bis dahin rede Entscheidung
über das deutsche Moratoriumsgesuch der Reparationskom¬
mission zuschicben. Es sei iedock wemg wahrscheinlich, datz
die Revaratlonskommission eine Entscheidung treffen könne,
bevor der französische Delegierte und Abg-.ordnete Dubors
formelle Instruktionen vom Mlnifterora,identen erhalten
habe Es -wird behauptet , daß Dubors.  falls er die Über¬
zeugung gewänne, da« die übrigen Mitglieder , der Kom¬
mission »egen die französischen Ansichten auftraten , seine
Demission  einreichen wird Damit dürfte die Entschei¬
dung über das deutsche Stundungsgesuch hrnausgeschoben
werden. Deutschland wird allerdings dadurch eine Rube-
v a u se gewinnen. Poincare wird aber diese Zeit dazu be¬
nutzen. um neue Anstrengungen za machen. Belgien und viel¬
leicht auck Italien zum französischenStandvunkt zu bekehren.

Die Abstimmung in der Reparntionsksmmistion.
W . T .-B . Paris . 16 . Aug . Das „Petit Journal " stellt

Betrachtungen darüber an . ob bei der Abstimmung innerhalb
der Reparationskommission . die über das deutsche Morato¬
riumsverlangen erfolgen müüe . bei Stimmengleich¬
heit  die Stimme des Vorsitzenden beherrschend sei. Das
Blatt spricht von dem Brauch, der sich für diesen Fall heraus¬
gestellt haben soll, seitdem Amerika in der Kommission nicht
vertreten ist. Werde also das deutsche Moratoriumsver-
lansen abgelehnt , oann ntüife sich erst ergeben , ob Deutschland
die Zahlung leiste, und erst dann könne die Revarationskom-
rninon auf den Antrag , den jedenfalls der französische Dele¬
gierte stellen werde, über die Feststellung der Verfehlung ver¬
handeln . Bleibe auch hier das Stimmenverhältnis zwei zu
zwei, dann werde der statis gno wieder hergestellt , und die
Feststellung der deutschen Verfehlung könne nicht erfolgen.
Unter dieser Voraussetzung werüen wir dank der Unterstützung
der Belgier Zeit gewinnen,  die wir sehr nützlich, sei es
zu Verhandlungen unter den Alliierten , sei es zur gründlichen
Vorbereitung der Mazuahmen . ausniitzen können, die Frank¬
reich ergreifen wird . Die französische öffentliche Meinung
wird allio die Haltung der belgischen Minister anerkennen,
dre in London und auch nach dem Mißerfolg der Konferenz
nicht aufgebört baven. die größten Anstrengungen zu machen,
damit die Einigkeit unter den Alliierten,  und
wenn möglich, die brüderliche Solidarität »wischen Franlreich
und Belgien erhalten bleib«.

Ae MfHiemj te WW-WÄ-M « .
Br . Berlin . 16. Aug. (Eig . Drahtbericht .) Die deutsch rn

Botschafter i» London, Paris und Rom und die Eelandt-
schaft in Brüssel haben den beteiligten alliierten Regierun-
grn am 15. d. M . folgende Note  übergeben'

..In gleichlautenden Noten vom 14. Juli hatte die deut¬
sche Regierung die Regierungen Belgiens ., Frankreichs.
Ercßbritunviins und Italiens unter Hinweis auf den an
die Rcuaratiorslommission gerichteten Antrag auf Auf¬
schub der Revarationszabluvgen gebeten eine neue Rege¬
lung für die Bervflichtungen Deutschlands aus dem Aus¬
gleichsverfahren und aus Abschnitt 6 von Teil 10 des Ver¬
trages von Versailles zu treffen . Auf Liefen Antrag m
der deutschen Regierung die von ibr erbetene gemein¬
schaftliche Entscheidung  der beteiligten Macote
bisher nicht ? u g e a a n g e n . Die deutsche Regierung
befindet sich hinsichtlich der Deckung des Devifenbeidarfs
für ihre zwingendsten Lebensbedürfnisse , insbesondere für
die von ibr eingegangenen Privatvervflichtungen aus
Eetreideläufcn . in einer sehr  s chw i e r i g e n. L a g e.
die der Rcvaraiionsrommission und dem Garantiekomitee
näher bekannt ist. Seit dem 14. Iulsi dem Tage ihres
Eeiuchcs um anderweitige Regelung der Ausgleichszahlun¬
gen. ist die Mark von V » . bis V » ,. ihres Frwdenswertes
weiter gesunken. Es isi der deutschen Regieriina daher
beim besten Willen nicht möglich, die auf Grund des Ab¬
kommens vcm 10. Juni 1921 am 15. Au.Wft .fällige Rate
von 2 Millionen Pfund den beteiligten Regierungen zur
Beifügung zu stellen. In ihrer Note/vom 15. Augusi bat
die deutsche Regierung der französischen Regierung erklärt,
sie werde auch für den Fall des Ausbleibens einer gemein¬
schaftlichen Entscheidling der beteiligten Regrerunaen be¬
strebt sein, ihre vertraglichen Veroflichtunsen
im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit  zu er-
füllcii. In Übereinstimmung hiermit und um eine Ver¬
ständigung über die Frage der Aussleichszablung,zu er¬
leichtern. auf welche sie den grösiten Wert legt wrrd dre
deutsche Regierung unter Zurückstellung der sich aus der
Devifenlage ergebenden schweren Bedenken den von ihr
in ihrer Note vom 14. Juli unter auMiaeren Verhält¬
nissen angebotenen Betrag von 5M00 «> Pfund , den betei-
ligttn Regierungen zur Verfügung stellen. Sie hat me

^Mündigen Stellen mit entsprechenden Weisungen ver-
Die Zahlung der 10 Millionen Eoldmark  ist

inzwischen gestern erfolgt
Das Echo in der französischen Presse.

v . Paris . 16. Aug. (Eig . Drabtbericht .) Die Blätter
veröffentlichen heute morgen den Wortlaut der deutschen
Note hinsichtlich der K o m v e n s a t i o n s za b lunge  u.
Im allgemeinen beschränken sich die Blatter darauf , dieir
Ncte kommentarlos wiederzuaeben . Das „Oeuvre allein
sigt dazu, die deutsche Regierung nabe in dem Augenblick,
da sie diese Zahlung vorgeschlagen habe , nn Besetze des Be-
schlviies der Londoner Konferenz fein mirsien die von ihr
lie Zahlung der Gesamtsumme von 2 Millionen Mund
Sterling verlangt bat . dies um io mehr , als Herr Berg¬
mann.  der in London weilte , auf dem laufenden war.
Das Reich hat sich also darauf beschränkt, den vierten weil
der von ihm verlangten Summe zu leisten . Es sei klar, daß
t«  durch dieses Manöver der fälligen Zahlung entaebsn
wollte. Man könnte allerdings die Annahme dieser 500 000
Pfund Sterling verweigern . Aber immerhin wäre es bester,
von Deutschland wenigstens das amunebmen , was es
anbiete.

Zwei »ermittelnde Lösuttgen.
W.  T.-B. Paris , 16. Aus . Der Sonderbernbterstatter

des „Matin ". der sich noch in London aufhält , spricht davon,
daß man dort im allgemeinen nicht glaube , daß Frankreich
eine energische Aktion militärischer Art einleiten und sich
von allen seinen Alliierten trennen werde , da man fest da¬
von überzeugt sei, daß es hierbei keinen wahren Bor¬
te  i l finden werde. Über zwei vermittelnde Lösungen
werde gesprochen Er (der Berichterstatter ) glaube , dast sie
aus britischen und alliierten Kreisen kämen. Die erste be¬
stehe darin , daß Frankreich nach Paris .eine Kon¬
ferenz aller Signatare des Fried e n s Ver¬
trages von Beriailles  einberufen werde, die mter-
estiert an - der Reparationsfrage feien , um sich mit ihnen
über die Gesamtheit des Problems  auszufprecken.
bevor es breche. Die zweite Lösung schreibe man Sei st e n
zu. Hier bandle es sich um besonders großmütige Absichten.
Man glaube , dast vielleicht das belgische Kabinett auf die
drei kommenden Zahlungen Deutschlands , die vollkommen
Belgien zukommen würden , verzichte, um sie auf später zu
vertagen , so daß der Augenblick, in denn Frankreich von den
Barzahlungen etwas erlange , durch die Bewilligung
eines dreimonatigen Moratoriums  nicht vM-
ausgezögert werde Man glaube in Paris , daß in diesem
Falle die französische Regierung für diese Zeityeriode auf dre
produktiven Pfänder , wie es sie in Loirdon verlangt habe,
verzichten werde. Aber diese vermittelnden Gedanken seien
wenig verbreitet , und der Berichterstatter will nicht be--
hauvten . daß sie auf einer ernsteren Grundlage beruhen.
Es handle sich hier wc-bl um ein Geheimnis der belgischen
und französischen Regierung . Im allgemeinen sei man in
London weniger pessimistisch,  wenn Frankreich
die Entscheidung der Revarationskommistion ab>ivarte . denn
es werde ihm schwer fallen , hiernach einen Bruch zu recht-
fertigen gegenüber allen Unterzeichnern des Friedensver»
träges da es sich ia um fein normales Funkttonieren bandle.
Wenn Frankreich hätte brechen wollen , dann hätte es das tun
müssen unter der Erklärung , daß die Regierung und nickt
ihre Delegierten in dieser ernsten Frage die Verantwort¬
lichkeit übernehmen misste. Dann würde Frankreich so ge¬
handelt haben wie Millerand . als er Frankfurt besetzt habe.
Aber nachdem die Reparationskommission ent¬
schieden  habe , und wenn ein« weitgehende Parlaments¬
debatte einsetze, sei es nicht wahrscheinlich, daß man eine
Aktion, die «inen Eewoltcharakter wie eine Besetzung von
Gebiet habe, zu erwarten hätte . Der Berichterstatter lvrichr
auch davon, daß man in einselnen Kremen das englische
Kabinett aufscrdere . die Balfour - Note zurückzu-
sieben  denn man könne von Frankreich nicht ein« Herab¬
setzung seiner Recht« fordern , wenn man selbst erkläre, dah
man as den eigenen Reckten unverrückbar festbaltea walle.
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Eine Umfrage in Berliner diplomatischen Krersen
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D. Paris . 16. Aug. (Eia. Drahtberickt.) Wie gemeldet
wird ist die Bankierkonferem aut u n b e ft t m m t e a e 11
schaben worden. Trotzdem wird Morgan anfangs
September  nach Paris kommen, um mit der französtŝ n
Sb « Ü « «  Sockfinanz wegen der -rohen An erbe
für Deutschland  Fühlung m nehmen . Die Ausstckten

“b aber denkbar ungünstig.  Die Bewilliguun der
Anleihe könnte erst nach einer neuen Konferenz des
Rankieraus ?ckus ?es  erfolgen , die kaum vor Ende des
Sabres zusammen treten dürfte. In amerikanischen finan-
Lm und politischen Kreisen wird der Schluß der Lon-
Nnn̂ i- Konferen« viel bedauert. Man nt der Ansicht, man
müsse den Markkurs beben: Deutschland müsse erne grohe
.. e, ntv.itti erhalten. Diese könne es aber nicht auf
£5 * . tanttan Stonta » d. «

£SjÄ » . ÄttS «in-- « °»>w- n°n- füt
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«« 7 -7 ' f n - 3 «.
® ^ u * , mi±  sj em  Neparatronsvroblem vor seiner Ruck-
L ? Ä » r°Mi« r Ritte Oktober nicht angängig sei. Dann
kLe man über diese Frage verhandeln.

Die neue Schuldenkonferenz ,m Nosember.
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Die neue Teuerimgsaktion.
v». Berlin 16 Aus . (Cig. Drabtbericht.) Die .Äois.
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Moratoriumsg-lAs Frankreichŝ W^ >rscheinMkeit nach
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würde, so stunde andererselts Frankreich aur̂ vreie urr uno
Weise an einem Scheidewege. , wo ihm dre W b̂l noch vret
schwerer sein dürste als letzt in .̂oadon.

_ —tTbonet Korrewmoent d̂ s 3ujammcn=
Blatte über .̂den Standounkt - Maarr^ ^ alliierten
lesung oer Dnederautmachuns trage billigt worden. Der
Schulden ^r.Mept von ° en AI Niedren »em Erledigung
Beschluß wird aus mner neuen » wie ^ erfßrte . es sei
kommen. Der ^ lg'ime MiiMter ^ v e Konferenz
rock nichts über den Zmammenmri ^ nicht für

S .ÄÄÄ ÄW ffil tan W-I,„,.d.» not=
1Den&i9' Die nächste Konferenz in Brüssel.

n» San^an 16 Aug. (Eig Drahtbericht.) ». Nach einer0 . London, iv ... « »». moraen d,e alliierten
Konferenz

freie ^ vruie gegen « ^ ^ oeri ^ Balninstand ausge-vassvng der Aussuhrabgabe an . a^ f-läge wurde kern

& * " ""
Meldungen entsprechen nickt den xawu»;“-

Die Eeldauesten der Geheimorganisationen.

Geldauellen der Organisation C. imö >«n ä°^ Berliner Poli-
volireilicher ©rmittelui ĝcn ^ btz Nachforschungen gehört
zeimäsrdiums In den Rahmen Sî er ma .' dem

SÄ ? ÄÄ » ?,nS‘ ,i Ä nÄ "Ä
LZS "Ä S d- -M tan 3 « - -° ta*Geheimorganifationeii suiuott.

Streik beim Wolfs,ch-n Telegraphenburea « .

MWM ^ ^ A ''°Ln'-iL LLweil ore ^ rr-e-riwi'. wi™  rr r cKZ,

steht.

Marksturz und Auhenpolitik.
rii- Berlin 16 Aug (Eia - Drabtbericht.) linier der

SSÖffi sS“rfcÄ ! aÄ % ÄnS %Ä
l ?äIEÄfeWi «li | ^ sÄ'lÄ«ünftffict bewertet, weil mxmtn n̂siano u^u

« .u , atsfrÄtoS
?Wd . nta W . iSramtaflSlliSÄfe

SüftifSSit 1tt9n^ iäaiät ^iutbjsu rm  s\V £ e n!
ÄSSSSls * ®
WM - ; KK .' k . r .« « . -

Belgien füt eine rasihe Lösung.
xxr  m t> ifi Aug Dtl2 „Petit 3ournnt önlt

nlt . er. möge kick, dem franjon >wen^ iUJn3s
)u oois UN\ ct) i t -P f»«vT/7 isfs-no Ministe''vräsibent Tb .̂unlS
flXx. dab°die ReÄrattonskomnüflitm'eine rasche Losung
reffe.

un movemor» h* . . . . . .
«fin enaMcker Bericht über den Schluß der Konferenz.
Ern eng sch Drabtbericht.) Die englische

D. London. 16- Aug. ( ?•eif süilufe der Londoner Kon-
ResierunL veröffentlicht dem hervorgebt, dad der

Abbmck der ÄBL n^ WoLnder vier Punkte
*xl0® ee: Konferenz hat Reh bis Ende dieses Jahres zu ver-

gfc tsäsrssjsss k .ää &

KEN « rn Peromnn,mung .. v ^ ^ ^ auf die

Einstellung der gesamte« Rheinschiffahrt?

K iüMf %"
BtftÄw ? fSteE « rW?
SS otaW & lf . fin& Mt «. » Om . W. « .
samte Rheinschisfahrt eimuftellen.

Verhaftung eines unabhängigen Redakteurs wegenT ' Landesverrats.

SiT )K I °Ämt " Ichienenen Artikel .WÄ.
und Arbeiterschaft" erblickt.

Nenkionieruna von Thüringer Beamten nach
d ^ '' B°llwLug ihres 10. Dienstjahr^

, rtn -™. . 1fi  Au «, (Eia. Drabtberickt.) Vom

t«. Z - sjKLLL « pt

Lin Schriftsteller als Berliner Zeitungs¬
verkäufer.

ÖoärtTeStote* ttjtt nts yft fe 1?® tf.ver Derlintr Humbolbbock̂schulê Erden inidem
SÄSS L
verschiedenen Berufe Ä ® Ä, , äJ um W in

SSt." 5| ‘7 % ;MtÄS :»«,s, *Ä
allerlei interessante j « » » »er . [
3 ' ' 2L "u  toTanae 'i d« ÄÜn « Vft , » « •
es aück einmal , sie an den Ri ûv zu bringen.
zumal ich mir habe / K dF diê BeMattmuM

MZ8WWWWW

die Luft, die gellendem Ruie . dem. ganzen is
schreiend, prägen sick ins Sirn : m dre Ztraüenbahn ia bis
in die Säuier hinein wird man von Zertû tumsen1 ver
folgt mtd mit einem Schwall anaedeuteter Sewai '^ E ^,
richten überschüttet. Dagegen sind die Berliner 3eitun»s
Zündler von einer rücksichtsvollen Bescheideiihelt mid lln-

uidringlichkeit . die gerade tn dieser Stadt  besonders
■Zmxih  Woran liegt bas? Vielleicht an den meist mag-•rrt̂riTrfirTfii»tit Vvit»iti, nnt#r*’tt itCnCtt.•Hfilli Woran liegt bas ? Vielleicht an den teilt w

sachlichen Itbevschristen. die im unserem Zeitungen stehen.
1n,Ierein-r" ick spreche hier als Zeitungsverkäufer — bat
ifj vi, ' aeit das ganze Blatt durchzustudieren, um dann
“ bemerkenswertesten Inhalt in kurzen Schlagworten

Inn°ben Wir brauchen aber Schlagworte,  um
, ^ bem d̂es Publikums im Erregu.im ru bringen bis es vor?Ü, * t neuem ausschlumeichenNachrichten zu »er-
cbnKlcht nach ^ ^ 'Axitun«sbtt"dler bat̂ n daher absolut

L au geordneten Zuständen. Lm Geaenterl. te

'bunteriidEtotler es i^ der Weltzi » ebtdestobesserR
i»>r Abian Ick glaube, wenn einmal in den Welt 8 Lao«

aeiiLie-bt mühten wir Zeitumssverkauffer.. m
nichts geimieto. Mir schätzen KriMinalsalle.

MH8MMpolizeiliche Lizenz, dre man auf Anluchem durch das »
ständige Bol 'zetcmnt Zeitunssausrufers .ist nmnm-
licheMllls"' kurze SÄe . Wickelgamaschen.

is s asöÄ .s

EsSi SPSS» S «SÄ

S %»t3S SÄnlt .’t .SnTÄ 'Ä™
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!? ÄÄ «iS 'Ä “ '£ «« * <nWta»
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Doll « gestiegen. Alles weilere Politik haben di«
— Merkwürdig wenrg Interesse mJ >\t m afii re 1it
Damen. Man sollte es nick-t gl^ en -- bei dem ^ >amder Frauen- Da hat es so evn finiterer weieue. ovr
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willSie ße ? iÄ aauÄ ? ^ Rere Lage Erlebt ?"

^ Ich möchte thr zurufem: ..Sie rrven fick! Das ist ickon
7.  j . f ?„ rrie her und beute — heute habe ich wieder einmal

l 1 «n IM . 257.50 Mark Reingewinn ! . Wenn .«
Rücker schriebe , kostete mich das Schrerbvaoier und die
S 'enotyp:stin mehr als das Honorar, das ich .dafür erhalten
würde Aber die kleine Dame ist schon weiter getrippelt.
Ilnd 'ck> trolle mich vergnügt in das nächste Restaurant, lasse
mir die Speisekarte »eben und. wähle . aus. was . Ŝerz und
Magen verlangen, ohne Rücksicht«vf diePreise . De.
heute war ich Zeitungshändler - heute kann ick es mtt
leistem! -
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Der Tschamxer.
<Das Verwandlumsswork .)f

Vom Artur Jger.
Worte sind Schall und Rauch, sagt Evethe. esgibt ^ e«

auck Worte , die einem mit ihrem unterfchiedlî i Schau
tas *Leben herzlich sauer machen können. Das habe ub a
meiner jünMen Rundreise diirck SuddeuMlarch !taiMi »*!
S . Ehe ich diese Rundreise antrat. .verabschledetêich .m««
telephonisch von meiner Tochter, die m einer M îmiheiin
Pension das Kochen lernt. Zuletzt rcaade ich sie. was Re iMf
M ein ..Mitbr.El " vM meiner Rmckre ê wunfcht. ^bann bring mir dock bitte emen Tschamper mit. ue»»»

Frä

Aö
die
ber

drni
in

eilt
Ma

dur
übe
auf
den
ich

Sei
ans
|or,dal

3TM
E?!
?Bi

big



*t . 379, Mittwoch. 16. August 1922. WLesSsZsner TagLlatt. ASend-AusgaSe. Erstes Blatt . Sette 3.

Mesbadener Nachrichten.
Zur Amtsenthebung des Regierungspräsidenten

Dr. Ramm.
Das Schreiben der  Rhe inlandkomm issio « .

durch das RegiemngsvrLsident Dr . Mo mm in Wiesbaden
seines Amtes enthoben wird , lautet'

..In der Erwägung , daß es Pflicht der RheinlanL-
tommtffion ist. den Unterhalt , di « Sicherheiten
und dieBedürsnifse derBesadungstruppen
zu gewährleisten , daß der Unterhalt , die Sicherheit und
die Bedürfnisse dieser Armee zu einem großen Teil von
der Persönlichkeit der im bSetzten Gebiet ansestellten
deutschen Beamtem abhängen und daß das Verbleiben
des Präsidenten Monrm in seinem Amte die guten
Beziehungen,  dre zwischen den Besatzungsbebördm
und den deutschen öffentlichen Behörden bestehen sollen,
beeinträchtigt und daher geeignet ist. den Unterhalt , die
Bedürfnisse und di« Sicherheit der Besatz ungstrupven
zu schädigen und die öffentliche Ordnung zu stören , hat
die Rbeinlandkonmiission aus Grund der Art . 3 und 5
des Rheinlandabkommens vom 28. Jvni 1919 sowie des
Art . 5 der Verordnung I in der Fassung des Art . 3 der Ver¬
ordnung 93 beschlossen, daß der Regierungsprästdent
Momm in Wiesbaden seines Amtes enthoben
wird.  Dieser Beschluß tritt am 16. August 1S22 in
Kraft ."

Kohlennot und Hausbrandversorgung.
Zur Brennftoffversorgnng  im kommenden

Winter schreibt uns das Kahlcnamt:
Über di« Ursache unserer schlechtem Brennstoffversorgung

ist in allen Zeitungen genügend geschrieben worden , eine
nochmalige eingehende Begründung erscheint daher über¬
flüssig. In kurzen Worten gesagt, ist der heutige Mangel
zurückznfüdrm aus unsere Lieserunssverpflichtungm an die
Entente , auf den Rückgang der Förderung infolge Abwande¬
rung von Bergleuten in andere Industriezweige und Weiae-
rnng der Bergarbeiter , überschichten zu verfahren , und nrch-t
zuletzt aus den Ausfall der Lieferungen von Saarlohle und
besonders oberichlesischer Kohle

Die ständig bei den maßgebenden Stellen einlaufend
Berichcke lassen erkennen, daß mit einer Besserung der
Lage nicht zu rechnen  ist . und die schon jetzt zu Ende
des Sommers gänzlich ungenügende Belieferung weist un¬
trüglich daraui hin . daß an eine auch nur einigermaßen
genügende Brennsto-ffversorgung der gewerblichen Betriebe
Md Haushaltungen im kommenden Winter nicht gedacht
werden kann. Das Kohlenamt wird zwecks Zuweisung der
spärlich einlaufenden Mengen zu ganz einschneiden¬
den Maßnahmen  greifen müssen.

Vom Kohlenamt ist an dieser Stelle ickstn früher der
Einkauf von Ersatz b rennstoffen  dringend empfohlen
worden, und es sei hier immer wieder darauf bingewiesen.
daß es ratsam ist. Braunkohle . Torf ufw. für den Winter
einzukellern . »

Fast die gemint« deutsch« Industrie , die Gas - und Elek-
trizitätswerke . cmä; die Eisenbahn . haöen srH rnAwischen
unter dein Druck der Verhältnisse entschließen Müssen, zu
hoben Preisen Auslandslohle zu kaufen und zu verwenden.
Auslandskoble dielet auch für den Sausbrand und für ge¬
werbliche Betriebe die einzige Möglichkeit einer einiger¬
maßen ausreichenden Versorgung für den kommenden
Winter . Dannt diese Kohle auch sür Hansbrandzwecke zur
VvrfÜLUns gestellt werden kann, hat fuh l>a5 Kohlenamt mit
dem Wiesbadener Kohlenhandel in Verbindung gesetzt, um
den Bezug in die Wege zu leiten . Die Kohlenhändler sind
bereit . AuslaiwskoHIe zu beziehen, wenn genügende Be¬
stellungen seitens der Verbraucher einlaufen . Der Bezug
ist so gedacht, daß unter Hinterlegung des heute durchschnitt¬
lich gültigen Kohlenvreises von etwa 300 M . für einen
Zentner die Bestellung bei einem Kohlenhändler abgegeben
wird. Abrechnung erfolgt erst mit der Lieferung . Der Preis
erscheint beute hoch, doch läßt sich nicht Voraussagen , ob
selbst deutsche Kohle im Minier zu diesem Preis noch »u
fccidyofffcTi ift.

Es ist dies jedenfalls der einzige Weg . welcher Haus¬
haltungen sowie Gewerbetreibenden zwecks Winterbevor-
ratung empfohlen werden kann, jedem Verbraucher wird
daher dringend geraten , je nach seinen Verhältnissen di«
Anforderung von Auslandskohle möglichst bald bet einem
Kohlenhändler abzugeben. .

— Schankerlaubnissteuer . Auf die Anzeige über dre
Ordnung sür die Erhebung einer Gemeindesteuer von der
Erlangung der Erlaubnis zum ständigen Betriebe der Gast¬
wirtschaft. SchankwirtsSatt oder des Kleinhandels mit
Branntwein und Spiritus in der Stadt Wiesbaden wird
besonders hingewiefsn.

— Ordnungsmäßige Ausführung des Reichsmieten-
grfetzes. In einer kleinen Anfrage  w urde darüber

Papa ", bettelte sie. ..meine Freundinnen haben alle schon
einen, nur ich nicht. Aus Kunstseide. Größe 44. Farbe wein¬
rot. blaßblau abgesetzt/'
. Ich notierte : „Tschamper. Kunstseide. Große 44, Farbe

weimot . ölMbiau a'hhesetzr. ..Wenn ich "hn austrerben . rann,
sollst du ihn haben , mein Kind", sagte ich. ..« per höre mal
-- bist du itiod) dort ? —- baua —loo Haan Io.

Gerade wollte ich frAm , was denn eigentlich ein
..Tschamper" sei. da mail die 3 Minuten um . und wtr

M ^Wenri ^icĥ meiner Tochter nur irgendwie einen Wunsch
erfüllen kann, dann tue ich's. Sie soll also ihren .̂ichamver
haben, sofern er nur einigermaßen erschwinglich m.

In Frankfurt betrete ich auf der Zell einen Laden , in
dem es allerhand zu kaufen gibt : Taschenttimme und ^ enn>s-balle. Handspiegel und Ledergurtel . Ick bettete das Ge-

' ..Ich möchte gern einen Tschamper haben , liebe»
Fräulein" sage ich zu der BÄ>ienungsmaid.

..Einen Tichamver?" Sie «ukt mich versta^ mslos
Plötzlich leuchten ihre , Augen am . ein Lackeln bebt
die Mundwinkel . ..Cie meinen wohl «inen Bumper . mein

'.Sa . ia " . beeile ich mich «l erklären . ..ick meine aller¬
dings einen Jumper ". „ , , &■. . nm

11 „Die haben wir leider nicht. Da geben Ei « am besten
l« ein Spezialgeschäft für Jumpers.

Dankend verließ ich den Verkaufsraum ., BÄ mußte
erligst zum Bahnhof , denn mein Zu«, der Mich in die alte
Mainstadt Würzbur « bringen sollte, stand schon bereit.
- Auf der Fahrt lernte ich eine liebenswürdige Wurz-
önrgerin kennen. Wir unterhielten uns rm Svei^ m̂ n
über dies und das . und schließlich lenkte ich das ^ wra«
U das . Mitbringsel " für meine Tochter Sre wünschte sich
deck einen Jumper . Md üb ste mir nicht sagen konnte, wo
>ch den wohl am besten kaufen könnt«. v«,
r  Die Wittzburgerin sab mich „so mrßbill >̂ iü> von derSerie an . als hätte ich mit der größten Gemütsruhe ein un
anständiges Wort ausgesprochen. N °nu ? Mem « wob
|o»enr Tochter wird sich doch nichts Unanständiges sewunzaii
^. Ishr Fräulein Tochter wünscht sich augenscheinlich einen
Schemper. Den kaufen Sre am besten . .
^nnte ste mir ein großes Modehaus m der Kaiferstra .se in
^ . Ich dankte wiederum höflich. l>ock mit der ^ benswur-«Skeit meiner Fahrtgenosim wars ein- Wr aSsmal vorder.

Klage geführt , daß verschiedene Bestimmungen der preu¬
ßischen Ausführungsverordnung zum ReichsmietenMetz eine
große Härte  gegenüber dem Hausbesttz bedeute . Es wird
gefräst , ob das Staatsmrnisterium bereit sei . mit einem
Ausschuß, der aus Vertretern des Landtags , der Vermieter
und Miettrorganisattonen besteht, eine Ansprache im Sinne
einer zweckdienlichen Abänderung Herbeizufuhren ., ..uw«
Airfrage wird vom preußischen Wohlfahrtsinrnister
folgendermaßen beantwortet : „Die AussWrunssamoeisung
ist mit Jnteressenverttetern der Mieter und Vermieter
eingehend  durchberaten worden . Eine neue Aussprache
wurde bis auf weiteres nicht beabsichtigt. Nach tz i Des
R -ichsmietengesetzes ist die gesetzliche Miete Nicht am 1. Buu
1922 in Kraft getteten . sondern tritt in den weitaus meisten
Fällen erst am 1. Oktober 1922  in Kraft . Es stnd Vor¬
kehrungen dahin getttiffen . daß das Reichsmietengesetz rn
den Gemeinden ordnungsgemäß  ausseUihrt werden

* — Wiesbadener Festtage der rheinischen Kunstfreunde.
Die Wiesbadener Ausstellung des Verbandes der Kump
freunde in den Landern am Rhein ist überraschend r e ich
beschickt worden. Die Jury muß scharf, sichten und wir d
vstlle Hunderte von eingesandten Werken , nicht immer leichten
Herzens , ans Raumgründen refüsieren müssen. Auch die
Beteiligung an der festlichen Zusammenkunft ber , rhern-
ländisck̂ n Künstler , Dichter und Kunstfreunde . Mit der dl-
Ausstellung in den Tagen vom 26. bis 29. August eröffnet
wird , verspricht sehr zahlreich zu werden . . Es wird »araui
aufmettfam ge,nacht, daß die Festkarten brs Mt « tens Ende
dieser Woche beim Ausstellungssekretariat (Wiesbaden.
Neues 'Museum ) bestellt sein müssen. Das Sekretariat ver¬
mittelt auch lliiterkunftsmöglichkeiten . ,

— Die Kartoffelveriorsung im Winter . Für die K ar-
toffelversorguug im Winter  bemnnt das
Reicks Verkehrs Ministerium  schon letzt Vorfor^
zu treffen . Eine Beratung mit den « pitzenorganiiattonen
der Verbraucher und der deutschen Landwirtschaft bat zur
Festlegung eines planmäßigen Transportes gerührt , der die
vorjährigen Mißständ « verm eiden  und auch
die Kartoffel »reise günstig beeinfkirifen sM.

— Wrrtschastsbvihilsen für Orte ohne Eisenbahnstation.
Bei der Einführung der Wirtschattsbeihilfen am 1.. Januar
dieses Jahres wurden nur die Orte berücksichtigt, m denen
«ine Eisenbahnstation war und wo der Staatsarbeiter eme
Wirtschaftsbeihilfe bekam, um sein Einkommen dem emes
AÄbeiters anzugleichen. Es waren 'daher alle Staatsavberter.
die in den Orten ohne Eisenbahnstation wohnten den an¬
dern gegenüber benachteiligt . ^ Das Reicksi t n anz-
Ministerium  hat in Eemeinschast mit den Gewerkschatten
eine Liste solcher Orte  rusammengestellt .' rn denen
Wtttschaftsbeihilfen und Teuerungszufchusse zu zahlen und.

— Keine neue Einstufung der Beamten . Sowohl im
Reichskabinett wie im Reichstag besteht «in Einver¬
nehmen  darüber , daß erne Änderung der Besoldungs¬
gesetze hinstchtlich der EmstufMg der Beamten aus grund¬
sätzlichen Erwägungen nickt angängig ist und daß auch den
immer w :üderke.hrenden Gesuchen um Verleihung anderer
als in der ReichsbesoMins -Ordnung vorgesehener Amts¬
bezeichnungen keine Folge geleistet werden tonne . Der
R e i chs f i n a n z m i n i st e r bat aus diesem Gnmde an
die ihm unterstellten Dienststellen emen Erlaß  gerichtet,
m dem er darauf hinweist , daß die Anerkenming um Be-
fiinüottuitfl l>errrrti $fer Wun-sche Beamten durch rne vm-
«edê ten Dienststellen vermieden werveir müsse.

— Einnahmen und Ausgabe « der Reichsbahn . Die
Einnahmen der deutschen Reichsbahn im .1. Vrerteliahr
(Avril —Juni ) des Rechnungsjahres 1922 bezifferten stch im
P ^ forven- und Gepäckverke.hr auf 3987 Mill . M . (1981: 1341
Mill . M.) . im Güterverkehr 28136 Mill . M . (4198 Mill . M .).
aus sonstigen Quellen 799 Mill . M . (187 Mill ^ zu¬
sammen auf 32 892 Mill . M . (1921: 5696 Mill . M .). Diesen
Einnahmen stehen Ausgaben in Höhe von 30 400 Mist . M.
.geaienübei. so daß für den genannten Zeitraum sich eme
Mehreinnabmr van rund 2500 Mill . M . ergibt . Diese Ent¬
wicklung k-at die Erwartung bestätigt , daß der Hausbalt
der Reichsbahn 1922 das Gleichgewicht  zwischen Ei n -
nahmen und Ausgaben  Herstellen wird.

— Br -ußisch-Süddeutsche-Klassenlotterie . In der Vor¬
mittag  s -Ziehuns vom Dienstag wurden gezogen.: Ein Ge-
wiM zu 10 060 Mark für Nr . 261 127. acht Gewinne zu
3000 Marl für Nr . 67 122. 89 292. 118 079. 175 947. In der
Nachmittags - Ziehung  fielen zwei Gewinn « zu 250 000
Mark auf Nr. 367143. zwei Gewinne zu 125 000 Mark auf
Nr 177 2"2, vier Gewinne zu 10 000 Mark auf Nr . 292 375,
Nr 307 221 vier Gewinne zu 5000 Mark auf Nr . 15 098.
Nr 160 407. acht Gewinne zu 3000 Mark auf Nr . 237 037.
Nr 244 760. Nr . 283 621. Nr . 285 744. Im Eervrnnrad ver¬
blieben zwei Gewinne zu 60 000 Mark , zwei zu 40 000. sechs
zu 20 000 zwei zu 10 000. sechs zu 5000. 14 zu 3000. 38 zu
2000. 310 zu 1000 Mark.

— Reger Reiseverkehr. Den Berkebrtteibenden , vor
allen Dingen den Ausgabestellen des Mitteleuropäischen

In Würzburg war mein erster Weg zu besagtem Müdehaus.
Die jungen Mädchen kicherten in den Ecken, als ich erklärte,
einen „Tschemver" kaufen zu wollen . Schließlich kam die
Direktrice . Ick bemerkte, wie sie sich gewaltsam das Lachen

Sie suchen sicherlich einen Jomper ". belehrte ste mich.
„Dari ich fragen , welche Größe , mein Herr ?"

Ich zog mein Notizbuch. „KunBeide . Große 44. Farbe
weinrot . blaßblau abgesetzt" . las ich ab .,

.Bedaure lebhaft , mein Herr . Größe 44 Haben wir.
aber nur in reiner Seide , und auch nur dunkelblau abge-
fetzt."

Das war also wieder mal nichts . In Konstanz am lieb¬
lichen Bodensee machte sch ineinen letzten Versuch. Als ich
dort die Räume eines großen Kaufhauses betrat , ging es
mir io. als wenn ich gefragt hätte , ob soeben ein« Frau Fitz-
liputzli etwas gekauft hätte . Als ich der Empfangsdame aus¬
einandersetzte. ich müsse unbedingt einen Jomper haben,
starrte sie mich am. als hätte ste einen entsprungemen Jrr-
sinntzrn vor sich. Die Ladnerinnen machten einen weiten
Bogen um mich und blickten mich scheu von der lSette an.
Der Dolmetscher wurde geholt und nahm mich in ein Kreuz¬
verhör . Endlich ging ihm ein Licht auf.

„Der Herr meint einen Diömber " , verkündete er dem
versammelten Personal . Er sprach das Wort ..Djömper"
mtt unnachahmlicher Zartheit aus.

.Ab . einen Diömper ", so ging es lächelnd von Mund zu
Mund , von der statiöfen Empfangsdame bis zum kleinen
Lehrmädchen. , ,

Hier bekam ick schließlick. was das Herz meiner Tochter
begehrte .' Größe 44. Kunstfkide, weinrot , blaßblau abgesetzt.
Wenn ick freilick an den Preis denke, den ich für das Kunst¬
werk zahlen mußte, dann kann ich nicht umhin , die Briese
an meine Älteste mtt den Worten „Teure Tochter '̂ beginnen
zu lassen.

'In Bad Mergentheim , wohin ich dann zur Aufarbeitung
meiner angegriffenen Galle fuhr , lernte ich eine Deutlck-
Amerikanerin . di« im Staat Odio anfäKg ist. kennen. Ihr
erzählt « ick von meinen Erlebnisten mit jenem Bekleidungs¬
stück. das ckls „Tschamper. Jumper . Schemper . Tschemver.
Jömver " ufw. in den verschiedensten Landesteilen Deutsch¬
lands in allen Klangschattierungen schillert. Die Dame
mußte herzlich lacken.

„Bei uns in Ohio ist die Bekleidung längst eingeführt ".
fetzte sie mir auseinander . „Wir haben im Deutschen Klud
alle ein gleichiarüises Betteidunzsstück dieser Art r»ud
nennen es Schlüpfer."

Reisebureaus hat dieser Sommer erne,. große Über¬
raschung  gebracht . Während die Einfuhrur « des neu«
erhöhten Tarifs am 1. April zunächst eme sehr stille Zeit
brachte, war der Verkehr während der eigentlichen Retze-
monate außerordentlich stark und übertraf alle Erwartmisen.
Allerdings wird von gutunterrichteter Serie betont , daß die
Zahl der Ausländer außerordentlich groß war.

— Zusammenschlußder Fremdenheime. Di« deutschen
Fremdenheime haben stch zu einem großen Derband ^Nl-
sammengeschlosten und die in Friedrichroda eOcheinenoe
Zeitschrift „Kurpa " als Berbandsorgan gewählt.

- 1288 Mark für den Zentner Zmetschen. Bon der
Nahe wird uns geschrieben: Großhändler aus to »
gebiet lasten jetzt in den Nahedörfern durch dre OrtÄckelle
bekannt geben, daß sie für Obst die asteichockstenP ^ rse be-
zahlem. das Obst, wenn sie es erhalten , sogar, noch, selbst
pflücken und versandfertig machen. Sie bieten fur den
Zentner Zwetsthen 1200 Mark . Wer hier ber der Überfülle
der diesjährigen Obsternte ein , Pfund Zwetschen^ erstehen
will , muß bei dem Händler für das Pfuno nrcht , unter
15 Akark an legen. Eine Zwecksche kostet also etwa 60 Pfennig.

— Neue Posttariferl,öbungen im OktoLer. Wie wir be¬
reits mitteilten , hat sich die Notwendigkeit weiterer Tarrs-
erhtzhaingcnber der Post ergeben . Für den 4. Septem¬
ber  ist eine Sitzung des Verkehrsberratv  anbe-
raumt . die sich mit der Ausstellung neuen Tarifs , der
im Oktober in Kraft treten wird , befassen soll. Alle Uber
den Umsang der Erhöhungen verbreiteten Nachrichten ent¬
behren der Grundlage , da man dre Finanzlage brs Oktober
nicht im voraus beurteilen kann.

— Festgenommener Ruubmörder . In Lorch hettten vor
kurzer Zeit zwei junge Burschen einen größeren , Embruck
verübt und wertvolle Sachen dabei gestohlen. Dre Pokizel
in Lorch benachrichtigt« die Kriminalpolizei , rn den >xr-
schiedenen größeren Städten , vor allem auch dre Eisenbann-
üSerwachungsoolizei. Dieser ist es nun m Wiesbaden ge¬
lungen. die zwei Burschen festzunehmen und ste der Kriminal¬
polizei zu übergeben . Bei der Prüfung der Angaben der
Verhafteten über ihre Persönlichkeit stellt« es sich oeraus,
daß der eme sich den Paß und di« Ausweispaplere seines
Bulders angeeignek hatte und sich für diesen ausgab . Dieser
UEand erschien der hiesigen Kriminalpolizei verdächtig.
Eie forschte werter das Vorleben der -beiden Festgenommenen
aus . und es stellte sich heraus , daß der eine der Derbof .kien
ein vom Staatsanwalt in Bautzen,  steckbrieslick
gesuchter Raubmörder ist, der am 3. August tn fiöboai 11t
Sachsen eine 60 Jahre alte Frau erstochen und ihr den Be¬
trag von 3000 Mark geraubt hockte. Nach der Tat ist er
flüchtig geworden. Auf seiner Irrfahrt durch Deutschland
bat er dann seinen Kumpanen kennen gelernt , mit Ew er
Einbruchsdiebstähle ausführte . Unter der Wucht der An¬
klage gegen ihn brach der erst 21jäbrige runge Marsch voll¬
kommen zusammen und gestand seine Tat ern . Dr« Kriimnal-
volizei nimmt an . daß er noch weitere Untaten auf dem
Kerbholz bat Uiird ist eifrig um restlose Aufklärung seines
Vorlebens bemüht.

— Zimmerbrsnd . Infolge der Explosion eines
Spirituskochers  gerieten die Vorbänge etner Woh¬
nung im Hrrschgraben 13 in Brand . „Die , iofort berbei-
gerufeM Feuerwehr verhütete ein Umsichgreifen das Feuers,
das nach K-sttindiger Tätigkeit völlig gelöscht werden konnte.

— Erfreuliche Entwicklung des Blitzfunkentelegrgmm-
oerkehrs. Der Blitzfunkverkehr , vor einer Reckb« von Aio-
natsn versuchsweise eingeführt , 'befindet stch in , rasch auf-
steigender Entwicklung . Er bat stch seit Februar um mehr
als das Zehnfache  gesteigert . Die Einführung dieses
Dienstes bat bicmach offenbar einem wirklichen Bedürfnis
abaebolfen. Die vorher vereinzelt geäußerte Bemrchtuim.
daß die Gebübc von 50 M . für das Wort dreßm Verkehr
zurückhalten würde , bat stch nicht erfüllt . Di« durchfchuttt-
liche Laufzeit eines solchen Telegramms — gerechnet von
der Aufgabe bis zur Übermittelung an dm Empfänger , dr«
durch Fernsprecher erfolgt — hat in den letzten „Monaten
12 bis 15 Minuten  bettagm : rn vielen Fällen war
ste geringer . Das vorliegende Ergebnis ist um fo b«mer-
k«nswert >>r . als bis Ende vorigen Monats zunächst nur acht
Großstädte an dem Verkehr teilgenommen haben . Sett An¬
fang August ist der Blitzfumkverkebr auf allen Funk-
linien des Deutschen Reichs  zug -elaffen. Wenn stch
der Verkehr so weiter entwickelt, ist damtt zu rechnen, daß
seine endgültige Einführung der Telegrapbenverwalinng
ein« neue Quelle für nicht unbeträchtliche Ernnahmen er-
fchließen wird.

— Briefpost nach Nordamerika . Briefposten nach Nord¬
amerika gehen wieder von Hamburg am 22. sowie von
Bremerhaven und Southampton am 23. Über Southampton
geben nur Briese . Postkarten . Geschäftsoaviere . eUrg«
Drucksachen und politische Zeitungen . Cie find am 3V. in
New-dork . Schlußzeit ist für den Norden und Osten m
Homburg am 20.. 10 Uhr abends , für den Westen und
Süden in Köln-Deutz am 21.. 7 Uhr abends . Di« übrigen
Senchmgen geben über Hamburg oder Bremerhaven . Sie

ZMs Aunst und Leben.
Eine Russtellu«» von Illustrationen r« Schillers

Werken. Das S chi ller - Na tionalmufeum >rn
Marbach  a . N. hat diesen- Sommer aus seinen Bildnis-
und BücheMätzen eine besondere Ausstellung  veran¬
staltet . die Jllustrattonen zu Schillers Werken und zu denen
anderer Dichter aus Schillers Heimatland bis <m ©«fl *»
wart umfaßt . Es hat einen eigenen Reiz . d»e Entwicklun«
der Illustration durch fast VA  Jahrhunderte m Sticken.
Lithographien . Holzschnitten. SteiirzeichnAngen ufw. . zu ver¬
folgen. die dichterische Gestalten in den verschiedensten Auf¬
fassungen durch Künstler aus verschiedenen Zeitaltern vor
Augen führen , von Ehodswieckis Kupfern zu den „Räubern
und „Kabale und Liebe" , den großen Farbstichen von E.
Müller , den lange Zeit so beliebten Umris^eichnungcn von
Nioritz Retzsch. Julius Nisle u. a.. den SchMer-Grtte-
rien " und den illuftviertien Ausgaben mrt Bildern von ,W.
v. Kaulbach. Böcklin. Makart . Piloty . Moritz von Schwind.
Gabriel Max . Liezen-Raver u. a. bis zu Steinseichnungen
aus der neuesten Zeit . An di« Brkder . zu denen Schillers
Dichtungen di« Anregung gegeben Haben, « ihm sich wettere
zu den Werken von Wieland , llhland . Wilhelm Hauff . Ber-
tbold Auerbach. Eduard Mörike . Casar . Flcrischlen. Ludwig
Finckh. Heinrich Lillenfein . Dr . Owlglaß . Wilhelm Benig¬
nus Hermann Hesseu . a. Zu einer Reihe von Jllusttackionen.
unter denen sich auch solche englischen, französischen, italieni»
schm und ru'ssiichen Ursprungs befinden , sind die Ottginal-
zeichnu-ngen zu sehen, ebenswo Orrgcknalschermschnttte von
Luis« Düttenbofer und Zeichnungen von Schillers Schwester
Christophin« Reinwald zum Lied von der Glocke. Di« Aus¬
stellung. die neben der in letzter Zeit besonders durch wert¬
volle Bi kdniste wieder erweitetten ständigen Ausstellung
im Schiller -Nationalmuseum täglich zu sehen M. wird bis
Ende November dauern.

Kleine Lhronik.
Theater und Literatur . Im nächsten Winter kommt

zur Uraiiffübrung im Etadttheater in Plauen  Carl
Hauptmanns „Napoleon Bonavarte " . — „Das neu«
Leben ". Dcmte-Tvagodie in 5 Akten von Carl Schmitz-
Hamburg. ist von der Direktion des Weimarer Rcstdenz-
theaters zur Urauffübnim« angenommen worden. — Nach¬
dem Direktor Dr . Schreiber -Dresden die Direktion des
Freiberger Stadttbeaters niedergelcgt bat . ist die Leitung
der Freiberger Bühne den Herren Hans Jrmlei und
Georg Sssuda  übertrage « worden.

,
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find in New-Vnrk von Hamburg am 1.. von Bremerhaven
am 2. SevtemÄr . Schlüftzeit für Hamburg trt oa'elMt am
21.. 10 Uhr abends, für Bremerhaven in Hamburg am 2 .̂.
12 Uhr mittags , in Köln-Deutz 8 Uhr vormrttass. m Bremen
am 23.. morgens 3 Uhr.

— H-imaikmide. Versammlung von Freunden niss- uischer Geschichteim
Staatsarchiv , Dennerstag , Len 17. August, abends 8 Uhr.

vorberichte über Kunst, BortrSge und Der« a«Ltes.
* St - atstheater . D- nnerstag , den 17. August, beginnt im Staats¬

theater (Kleines Haus ) ein bis lammenden Dienstag , den LL. August,
dauerndes Gastspiel der Theatergesellschast des „Vicux-E- lombier" aus
Paris . Der Spielplan ist folgender : Donnerstag : „Der Misanthrop"
und „Der Zauberbecher ". Freitag : „Ein toller Tag " und „Eine Kaprice"
und „Dar Alltagsbrot ". Samstag : „Die Königsnacht " oder „Was Ihr
wollt". Sonntag : „Dir Brüder Karamazow ". Montag : „Der Misanthrop"
und „Dor Zauberbecher" . Dienstag : „Figaros Hochzeit", Lustspiel von
Beaumarchais . Der Vorverkauf hat bereits begonnen. — Die neue Spiel¬
zeit des Etaatstheaters (Trotzes Haus ) wird Donnerstag , den 24. August,
mit einer Aufführung von Richard Wagners „Tannhäuser " eröffnet. Im
Staatstheater (Kleines Haus ) findet die erste Vorstellung („Raub der
Sabinerinnen ") Samstag , den 28. August, statt . Der weitere Spielplan
für beide Hauser wird in den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.
Beginn des Vorverkaufs Sonntag , den 28. August.

* Kurhaus . Das Tanzwunderkind , die sechsjährige Regina Zelter,
das am Freitagabend im Kurhaus auftritt , ist ein Wiesbadener Kind.
Obgleich kindlich anmutig , ist Regina Zelter doch schon eine klein- Virtuvfin.
— Am nächsten Sonntag , den 28. August, findet im kleinen Saale des
Kurhauses wieder ein bunter Abend statt , bei dem hervorragende Kräfte
des Hess. Landestheaters Dacmstadt und Badischen Landestheaters Karls¬
ruhe Mitwirken , und zwar Harry Sebald , Eharakterkvmiker , Wera Dona-
lies, Solotänzerin , und Hell » Harrtet , Altistin.

A«s dem Vereinsleben.
* Die Jugendabieilung des „Zentralverbandes de « An¬

gestellten"  unternimmt am Sonntag , den 28. August, einen Ausflug
nach der Lorelei . Anmeldungen werden bis Donnerstag in der Eeschäfts-
ftelle, Wellritzstraße 19, oder in der Zusammenkunst am Donnerstagabend
8 Uhr im Jugendheim , Walramstrasto 32, entgegengenommen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Die Baukosten für einen Morgen Weinberg.

! ! RLdesheim i. Rhg ., 18. Allg. Der Steusrausschust des Ryeingsusr
Weinbauvereins hat eine Kostenberechnung für den Bau eines Morgen
(% Hektar) Weinberges für das Wirtschaftsjahr 1921 ausgestellt und sie
durch eine Komniission dem Finanzamt in Rüdesheim überreichen lassen.
Danach betragen die Baukosten für einen Morgen Weinberg für das Wirt¬
schaftsjahr 1921: für Winzer , dis mit fremden Kräften arbeiten , rund
11 888 M ., für Winzer , die zum Teil mit fremden Krästen arbeiten,
9000 M ., für Winzer , den mit eigenen Kräften arbeiten , 7588 M . Die
Baukosten erhöhen sich bei den im einzelnen aufgeftihrten Positionen um
25 Proz ., wenn ste im Tagelohn ausgr-führt worden sind.

Handelsteil.

Sport.
* Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität ". Das Nszirksfest des 3. Be¬

zirkes des Gaues 18 findet am 28. August in Flörsheim a. M . im Saalbau
Hirsch und Kartliäuser Hof statt.

* Viktoria Wiesbaden — Sportverein Ramtach . Das Spiel verlor
Viktoria Wiesbaden mit 3:1 (1:8) . Biktorias 3. gegen 1. Jugendmann-
schaft von Rambach 8:8.

Neues aus aller Welt.
Mit 508 060 Marl vermiht. Eine noch in völliges Dunkel

gehüllte Affäre beschäftigt zurzeit die Berliner und die Ham¬
burger Kriminalpolizei . Der Linkäufrr Cäsar Thiel vom
Kaufhaus Peterien m Hamburg -st feit dem. 4. August mit
einer Geldsumme von 500  noo Mark burlos verschwunden.
Da eine Unterschlagungnicht in Frage kommt, so besteht die
starke Vermutung, da« Tbrel eia Unglück zugestoften ist. Die
Kriminalvolizer rechnet auch mit der Möglichkeit, daß er das
Ovfer eines Verbrechens gewordm ist.

Eisenbahnunglück bei Spandau. Der D-Zug Berlin -Köln
entgleiste am Drensragoormittag kurz hinter Svandau. Die
Ursache des Unglücks üt in den momentan vorgenommenen
Äevarationsarbetten am Bahndamm zu suchen. Die starke
gebremste Lokomotive kuppelte sich aus und der Packwagen
und die drei folgenden Personenwagen entgleisten und stürz¬
ten die Böschung hinunter. Auf-er einigen Leichtverletzten
sind Menschenleben nicht zu beklagen. Der Materialschaden
ist bedeutend. In dem,Zuge befand sich auch der preuftische
Innenminister Severins , der mit dem Schrecken davonkam.
Die Aufräumungsarbenen sind im Gange, der Verkehr wird
durch Umleitung notdürftig ausgenommen.

Eine blutige Eifersuchtstragödie ereignete sich in Dres-
den-Laubegast. Dort erstbest die dreistigjübrige Kauimanns-
rbefrau Galle ihren um zehn Jahre älteren , Ehemann,
während dieser im Bette lag Hierauf richtete die Frau die
Waise gegen sich selbst. Sie wurde kniend als Leiche vor dem
Betts des toten Mannes gefunden.

Ein Bezirkswachtmeifter erschossen aufgefunden. In
Hamburg wurde der Bezirksmachtmeister Fischer in der Nackt
rum Sonntag erschossen auf der Strafte aufgefunden. Das
Verbrechen ist noch nicht aufgeklärt. ;

Sie Taifunkatastrophe in Swatau . Den ersten ausführ¬
lichen Bericht über die furchtbare Katastrophe, der die een der
Mündung des Han in der chinesischen Provinz K w « n t u n g
gelegene Hafenstadt Swatau heimgesucht und vom Erdboden
vertilgt hat, bringt jetzt der Berichterstattereiner Londoner
Tageszeitung . Am Abend des vergangenen Di«n>st«g —
so berichtet er — wurde der Bezirk Swatau von dem Orkan
vernichtet, dessen Heftigkeit in beängstigender Weise wuchs.

\ bis gegen 2 Uhr nachts der Taifun mit furchtbarer Gewalt
die Stadt überfiel , die durch Zerstörung der elektrischen
Leitungen in vollständige Dunkelheit gehüllt war. Während
di- Dächer von der 'Gewalt des Sturmes auf die Straften
geschleudert wurden und die Mauern krachend zusammen-
sturztem. rasten die Einwohner, vom Schrecken gejagt, unter
der Wut des Orkans und des peitschenden Regens durch die
Stadt und suchten im Dunkeln eine Zufluchtsstätte, ohne
einen Ausweg aus der Hölle zu finden. Der vernichtenden
Wut des Sturmes gesellte sich bald die zerstörende Macht
des Wassers zu. Eine Sturmflut , di« vom Taifun aufge-
peitscht war. ergoft sich über den Strand und stieg mit un¬
heimlicher Schnelligkeit wie eine schwarze Wassermauer sechs
Kilometer den Hanflust herauf. Als sie die Stadt erreichte,
wälzte sich die Flut über das Chinesenviertel, das auf dem
Nordufer der Stadt gelegen war, und verwandelte es in
einen wüsten Trümmerhaufen. Das auf dem südlichen Ufer
gelegene Euroväevviertel wurde zwar auch vom Taifun be¬
schädigt doch hielt sich hier der Schaden in mäftigen Grenzen,
vor allem waren hier keine Menschenleben.zu beklagen,
wäbrnd in der Ehinesenstadt Tausende von Toten zu be¬
klagen find. Swatau gleicht heute einem Trümmerfeld.
Sein Haien existiert nicht mehr. Die zur Verschiffungbereit
liegenden Güter sind vernichtet. Drei im Hafen ankernde
Dampfer sind m den Straften der Stadt gestrandet. Bis
in die Höie der Häuser sieht man rum Wrack gewordene
chrnestiche Dschunken. Die Sturmwelle . die die Stadt in der
Hauptsache vern-chtet bat. ist weit ins Land hinaufgedrungen
und bat auch die Unglücklichen erreicht, die sich in der Hoff¬
nung. deni Sturm zu entgehen, in das offene Gelände ge¬
flüchtet batten. Das Land ist kilometerweit mit Trümmern
bedeckt, vor allem von den Schiiten, die von der Sturmflut
weggeschwemmtwurden und die der Sturm « eit hinein in
das Land warf.

Klecktvphus in Cbriitiania . Laut ..Attenvosten" ist in
Cbristiania ein Fall von Flecktvohus. vorgekommen, der töd.
lrch verlief . Es wurden alle erforderlichen Borstchtsmaftreseln
getrost««

vis Lage am Metallmarkt.
Der deutsche Metallmarktbericht vom 7. 8. bis 12. 8.

der Metall- und Rohstoff-G. m. b. H„ Berlin, besagt: In der
letzten Berichtswoche ist vom deutschen Metallmarkt nichts
Wesentliches hervorzuheben, da die Kursentwicklung ledig¬
lich von der Devisenbewegungwie bisher bestimmt worden
ist. Im allgemeinen ist eine einfache Umrechnung der
Londoner Metallnotierungen für die Hauptmetalle preis¬
bestimmend. In London selbst sind die Metallnotierungen
für Kupfer, Blei, Zink und Zinn in einer etwas rückläufigen
Bewegung. In Deutschland sind die weniger kurapte
Metalle und Metall-Legierungen etwas vernachlässigt und
im Preise entsprechend zurückgeblieben.

Vom Altmetallmarkt ist nichts Wesentliches zu be¬
richten- einige Artikel, wie neue Messmgblechabfalleund
Rotguß.' sind gesucht und anscheinend auch sehr knapp, da
Fabriken, die bisher ihre Abfälle verkauft haben, mit de
Verkauf letzt stark zurückhalten.

Die bezahlten Preise der letzten Woche waren unver-
ESvtÄ rf0M:  Hüttenrohzink M.107. bis M. 128-

tan M. 245.- bis M. 275.- Reraeltedzink M. 81.— bis M. 90—

R^r dek .UPtM. 215- bis M. 210- HST W“ - M. 88. bis M. 198-

R" 61. . M. 465- bis M. 558- “ naÄiität M. 70- bis M. 85-

HÄ U" 6-bi . M. 316- . . M. 7_9- bis £ 92-Zinn,Banka od. . „„„ Quecksilber. M.—. bisM. —
Austral . . . M. 555— bis M. 630— Alles Der k»Lötzinn 88»/d M. 250— bis M. —— Alles per

Edelmetallpreise:
Platin ' M. 1909— bis M. 2108— Gold . . . M. 500— bu Mk. 560.
Silber .' . M. 16— bis M. 17.70 Alles per Gramm

Geldkurs der Reichsbank für ein 20-Markstuck vom
14. 8. bis 19. 8. 2500 M.

Altmetallpreise tiegelrecht verpackt in geschlossenen
Quantitäten, bei kleineren Posten entsprechender Ab- bezw.
Ä S : . M. 200- bis M. 220- NeueZinkabfälleM . 72- bis M. 82-
Aitrotguss . M. 135— bis M. 170— Zinkzunder - _

Messingspäne M.‘ " s - bis M. 120- 65- bis k 72-

Ä ll-. 115- bisN . 170- ^r ^ - bisM . 270-Altzink . . . M. 65— bis M. (2— Alles per Kg

Berliner Börse.
Berl;n 15 Aug. Die Nachricht von dem Scheitern

iSÄ ‘Ä

lWenLoÜierü!sCT 7aPbön4 S120SRhliMtahl 300, Riebeck 150,
Rom bracher 100. Luxemburg und Bochumer+
schlesischen Werten waren Laurahutte um 50  und uaro um

ÄL höhe? ein. Scheidemantel heute erstmalig zu Be-dOxroz. ... qqaa  orntlirh notiert. Waesfon- und

Waffen’ mH + 185 besonders hervor . Metallwerte w?ren
SÄ Norddeutsche°*Wolk° G
itTiĤ töhr 195 Proz. Im weiteren Verlauf konnten die
V«hitar ar iere ihre Wechselkurse meist behaupten. Montan-
werte sowk aich Maschinen- .und Metallwerte und: Textil-
weite weiter befestigt. Die Börse senloß in stiller Haltung.

Kurse vom 15. August -.922.

Staat spapicre.
5 Keiebsschatz S. 2

5» : &
Z  :
5 Reichsanlem © . .

31/* „ • -
3 •• , *
4 Schutzjreb . - Anl

SpaTprämien - A.
.. Fr .Scfeatz-Anw.?°
4 Preuß . Coasols.
3*/2 „ „
3 „ i
4 Bad .ABlcfheOÖ-
4 Eayr . Anleihe .
8V2.” « v» XT *3 Eisenbahn Vorz
4 Hamb . St -Anl. 9'
8 Kess . Anleihe .
4 „ r . W-1

14.Aug . 15. Aug.

100 .2586.10
72 .10
93 .90
77 .50

119 .25
91 .00

300

101 .25
86 .-
72 .—
93 .80
77 .50

119 .70
90 .70

300.

Bank-Aktien.

Reichslaank . >

128 .50 128 .5C
129 .20 79 .10

98 .75 f 98 .75
so .- 80 .50
67 .S0 67 .50
71 .25 70 .50

85 2̂5 85 .25
SS .75 69 .25

—
57 .— sei—
70 .- 70 .25

In % In
830 .— 1140.

230 .— 232 .—
510 .— 515 .—
400 .— 405 .-
303 . - 310 .—
251 .- 256 .—
285 .— 286 .—
175 .- 179 .75
210 . - * 210 .-

1745. 1745.
529 .— 549 .—
1250. 1250.

755 .—
695 . - 710 .-
898 . - 990 .—

1950. 2000.
705 .— 750 .—
1060.
541 . -

1150.
533 .—

1760. 1850.
2250. 2400.
2275.
380 .— 725 .-

14. Aug . 15. Aug.
Dtsch .Waff . u .Mun.
Daimler Motoren . .
Deutsch .Erdöl -Ges.
Elberfeld . Farbenf.
Esch weil er Bergw.
Friedriehshütte . .
Feiten &Guilleaumö
Gasmotoren Deutz
Geiseukkrck .Bergw.
Griesheim Elektron
Höchst Farbwerke
Hcrpeaer Bergbau
Hindr . Aüffermann
Hohenlohewerke . .
Hösch Eisen u .Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u . Laurah.
Kali Aschersleben.
Kostheim Cellulose
Kronprinz Metallf.
Lahm eyer u. Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschiü.
Ludw. Loewe u . Ce.
Mannesm . Röhren .
Oberschles . Eisenb.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw.

Orenstein u .Koppel
Phön .-Bgb . u .Hütte
Porzellan !. Kahla . .
Rositz . Zuekerraff.
Rhein -Nass . Bergw.
Rhein . Stahlwerke
Riebeek Montan . .
Rombach . Hüttenw.
Rhein . MetaU-w.F.
^achsenwerk . . . .
Sckuekert Elektriz.
3iemens u. Halske.
Südd . Eisenb .-6es.
.Verein . Gianzst .-F.
Varzin . Papierfabr.
Verein .Cöln-Rottw.
Weiler -ter -Meer . •
Westeregeln.
Zellstoff Waidhof.
Hamb .-Amer .- P .-F.
Hansadampf schiff.
Noi*ddeutsch .Lloyd
ßchantung ' Eisenb.
Türk . Tabakregie •
Oiari  Minen e«

2005.
500 .—
3750.
900 —
1450.

1027.

1950.
990 .—
855 .—
5400.
600 .—
1500.
2435.
1715.
2500.
1440.
690 .—
1875.
485 .—

755 .—
1285.
1651.
1075.
935 .—
1695.
1351.
2300.
1740.
1150.
2325.
2225.

1060.
670 .—
700 . -
965 .—
1450.
245 .—
3190.
868 .—
982 . -
780 .—
2025.
796 .-
530 .—
450 .-
412 .—
505 .—

1935.

660 (+ 30), Moenus 626 (— 29), Röhrenkessel Dürr 870
(— 50). Elektrowerte verkehrten recht uneinheitlich.A. E.-G. schwach (— 19). Siemens u. Halske 1000. Der
Zuckermarkt verzeichnete teilweise ansehnliche Kursge-
winne, so Off stein gesucht 905 (+ 55), Rheingau 920 (f 20),
Heilbronn 760 f+ 10). Auf dem Einheitsmarkt lagen die
Bankaktien weiterhin sehr fest. 3proz. Reichsanleihe 300,
BKproz. Reichsanleihe 91. Im Freiverkehr war besonderes
Interesse für Filmpapiere, Benz, Becker-Kohle und Beckfir-
Stahl. Von Ostrentenpapieren, die weiterhin steigen, Ungar-*
Gold 1225 (+ 100). Zolltürken 590 (+ 30). 4proz. öster¬
reichische Staatsrente 1190. 5proz. Silber-Mexikaner 6650,
5proz. Gold-Mexikaner 13 400.

Kurse vom 15. August 1922.
Stadtanleihen u . Obligationen.

14. Au g.  15 . Aug.
4»/oWie*b St.-A.19«0 —.—
40/. „ . 1919 89 .— 86-
SVa% „ , 1879
4' /. Frankf . „ » 102 .— 102 .-
3!/«*/o .. » . . . 85 .— 85 .—
4°/oLlsinz . „ . • . 84 —

4«/«Frkf .Kyp .-Banlr 99 .— 99 .—
8V2% „ 85 .50 85 .—
«°/° „ „ CreditT. 94 .50 94 .50
8Va®/o „ „ 84 .— 84—
4% Hamb . Hyp .-Bk. 98 .— 98 .-
S'/-°/° „ „ 80 .75
4' /i>Nass . L.-BankV. 95 .— 95 .-
SV. 'Vo„ „ Lit .F.
4% Mein. Hyp .-Bk. 101 .— 94 .90
8'/-°/- „ 78 .— 74 —
4°/» Pläiz . M^P.-Lk. 96 .— 97 .—
3»/2-/« „ n
4̂ /s Freuk .Boä .-Grcl.

86 .—
101 .50 84 .50

4*/s „ Gentr . 8oä. 87 .— 88 .—
8Va°/e „ „ „ 76 .— 74 —
4°/» „ pfandbr .-B. 84 .—
SW/o „ „ ^
4e/o Rhein .Hyp .-Bk. 85 .— 85 .-
8Va°/a . » 76 .— 73 .50

lnckustri « Aktien In % In %
Adlerwerke Kieyer 525 .— 530 .—
Aschaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff

930 .—
900 .— 935 -

Bad . Anilin u . Soda 975 .— 1000.
Bad . Uhrenfabrik .
Bad . Zuckerfabrik. 800 .— 819 .—
Bayer .Spiee .u .Glas 1450. 1395.
Beek &Heukei • • • 845 .— 800 .-
Benz & Co . . • • • . 650 .— 655 .—
Bing -Werke . . .
Blei -u .Silbh . Braub.

575 .— 589 .-

Bleistift Faber . . 1200. 1225.
Brauerei Binding 390 .— 400 .-
Brown Bovery & Co. 350 .— 360 .-
Breuer Masch .Vorz,

14. Aug . 15. Aug.
Cbem . Fahr . Goldb.
Gold- u .Süb .-Sch .A.
Faber & Schleicher
Fahrz .-F . Eisenach
Farbw . Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Allg . Vers.
Grün & Bilfinger .
Gummi Peter . . . .
Heddroh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau
Helzverkohlg .-Ind.
Tunghanns , Gebr . .
Ledf .Adl .&Oppenh
Lederw . Spichartz .
Löhnberger Mühle
Vlainkraftw . Höchst
dasch -F. Badenia .
Üaschinenf .Essling
Maschinenf .Hilpert
daschin .-F. Moenus
Motor.-F .Oberursel
Pfalz . Näkmasekin.
Pfälzer Pulver . . .
Pokorny L Wittek.
Röhrenkessel Dürr
Rütgers Werke . .
Schnellpr . Frankth.
Zehuhfahrik Herz .
Sehuhfabll . Wessels
A«ckuhktoff -F . Fulda
Zobriftg . Stempel .
Zcilindustr Wolff.
Teilus Bergbau . .
V. Chem. F. Mannh.
Ver . D. Ölfabriken
V. Frank . Schuh-
Verzinker . Hilgers
V*igt &Häffn . Vorz.

. N Bt.
Voltheaa Seü . . . .
Waggohfabr .Fuchs
Luck erf .Fra nk enth

m Waghiiusei

1290.
445 .-

630 .—

1075.
2425.

850 . -718.—
352 .-
316 .-
517 .-
1610.

600 .-
310 .-
600 .-
903 .—
490 .—
655 .—
570 .-
646 . -

690 —
920 .-
900 .-
549. —
550. -
530 —

695 .—
596 .—
630 .-

832 .—
530 .—
900 .—75.—
545 .-
350 —
349 . -
797 .-
800 —

1328.
440 .-

650 .-

102 *5.
495.

743 .-
925 .—
700. —
372 .—
833 .-
490 .—
1740.

65o !—
315 .—
645 .—
891 .—

626 !—
600 .—
648 .—

S6o !—
870 .—
945 .—
549. -
579 .-
550. —

701. —
599 .-
699 .—

925 !—
550 .—

470 !—
605 .—
850 .-
650 .—830.—
818 . —

Industrie und Handel.

2225.
510 .-
2798.
915 —
1500.

1021 .

2100 .
S96 .—
875 .—
4950.
630 .—
1600.
2500.
1730.
2500.
1450.
770 .-
1895.
482 .—

77öi-
1320.
1740.
1080.
965.
1800.
1390.
2452.
1760.
1149.
2285.
2275.
2600.
1X25.
590 .—
750 .—
960 .—
1600.
247 .50
3235.
898 .—IOOO.
790 .-
2025.
810 .—
571 .50
460 .-
430 .—
495 .—

2250.

* Die Preise für Kakae-Erzeuenisse. Die Interessen¬
gemeinschaft deutscher Kakao- und Schokoladefabriken,
GmbH.  Dresden , hat folarende, vom 15. Ausrust ab arül-
tWeii Richtpreise für'  Kakaoerzeugnisse im Kleinverkauf
festgesetzt- Kakaopulver 320 bis 400 M. per Kilogramm,
Vanille-Schokolade aus fester Masse 40 Proz. Kakao,
60 Proz. Zucker. 30 bis 38 M. per 100 g. feine Vanille-
Schokolade. 50 Proz. Kakao. 50 Proz. Zucker, 32 bis 40 M,
Schmelz-Schokolade, 50 Proz. Kakao, 50 Proz. Zucker, 34 bi*
42 M, bittere Schmelz-Schokolade. 60 Proz. Kakao, 40 Proz.
Zucker 38 bis 46 M.. Milch-Schokolade 40 bis 48 M.. Nuß-
Schokolade 36 bis 44 M„ Milch-Nuß-Schokolade 38 bis 46 M..
Krem-Schokolade 30 bis 38 M. pr 100 g.

* Ilse Bera:baii-A.-G. in Grube Ilse, N.-L. Die Firma
gibt 50 Mill. M. neue Stammaktien heraus, wodurch. sich
das Aktienkapital auf insgesamt 190 MdI. M. erhöht. Die
Verwaltung teilt hierzu mit, daß, falls nicht besondere un¬
vorhergesehene Ereignisse ein treten, auch auf das erhöhte
Aktienkapital ein befriedigendes Ergebnis erwartet werden
kann.

wd Stahlwerk Bechum. A.-G. in Bochum. Unter dieser
Firma wurde mit einem Aktienkapital von 6 Mill M. eine
neue Aktiengesellschaft errichtet, die die Herstellung uni
Vertrieb von Stahl- und Gießereierzeugnissen, insbesondere
die Anfertigung von Bergwerks- und Hüttenmaschinen
übernimmt. _ j .

Devisenkurse vom 16. August 12 Uhr mittags.
« Berlin , 16 August. (Eig. Drahtbericht.) Der OoiJan

notierte heut « 1635 . - Mark der Franken 83 . — Mark,
der Gulden 400 .— Mark.

Meteorolos
Wetterberichte.

Beobachtungen der Station Wiesbaden.

15. August 1922
Uhr 27

iorgen3
2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr n
abendi Mittel

745.3 746.2 750 1 747.2
755.4 7»6 0 760 2 757.2
15.8 17 5 14 0 15.4
13.2 14 3 10 8 12.8

99 96 92 95.7
N 1 still N 1 —
27.0 16.2 19.5 —

Industr . - Aktien
Albert , Cb. Werke
AdL-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnb.
Allg . Elektr .-Ges . .
Bergmann , Elektr.
Bad . Anilin u . Soda
Bismarck -Hütte . .
Bochumer Gußstahl
BrauereiSchultlieiS
Buder . Eisenwerke
Beton - u . Monierb.
Deut .-Lux . Bergw.
Deutsch . Kaliwerke
Donn ersmarck -H.
öürrko jtp .IJieief .il.

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M.. 15. Aug. Unter dem Eindruck der

ergebnislos verlaufenen Londoner Konferenz und des
Emporschneilens des Dollarkurses — von 822 gestern aui
1021 heute — war die Börse lebhaft und von fester Tendenz.
Auf dem Montanmarkt setzte die Kurstreiberei unter
Führung von Harpener .5450 (+ 125) ein. Spater trat eine
kleine Ernüchterung ein. Gelsenkirchen 200C» (— 25 ),
Buderus 1190 (+ 70). Mannesmann 1775(+ 48), Phonix fest
2490 (+ 240). Rheinstahl 2490 (+ 190). Oberschlesische
Werte unverändert Caro 970 Laura 2400. Der Kalrmarkt
verkehrte unregelmäßig. Aschersleben 1430 (— 50).
Westeregeln 2098 (+ 48). Lebhaftes Geschäft setzte von
Anfang an auf dem Chemiemarkt ein. wo besonders die
Anilingruppe fest lagen. Rütgers 925 (+ .25), Wegelm 1090
(+ 90). Der Maschinenmarkt erholte sich nur teilweise-
Adler 535 (+ 11». Daimler 509 (+ 19). Pokorny u. WUtekind

Puft - ( auf Ollu . Kormalschwcra
red . | auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
«eiat . Feuchtigkeit (Prozente »)
Windrichtung . . . . . • - -
liiederschiagshöha (Millimeter)

ochste Temperatur (Celsius ) :
Wasser stand des Rheins

am 15. August 1922.
Biebrich : Pegel 2.K0 m gegen 2.42 m am gestrigea Tormitt **
Mainz: . 1 .77 . „ 1.77 , . . »
Caub: ., 2 .96 , „ 3.03 „ , »

Wettervoraussage für Donnerstag, 17. August 1922
Ton der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. St
Wolkig, vorübergehende Aufklärung, später neue Trübung
.mit vereinzelten Regenfällen, mäßig warm, westl. Winde-

AusschneidenI Jedermann SchuhmacherI

Schuh-Sohlen̂50 M.
pro Paar , einschl. allem Material, durch Selbstverarbei¬
tung n. einf. Klebe verfahren in 1/1 Std . m.; Gollert-
Sohlen. Laut Prüf-Zeugnis d. Staatl . Material-Prüf-
Amtes Berlin-Dahlem' v. 27. 4. 21: 50% halibarer als
Kernled r. Platten (60x70 cm groß),' dick, M. 425,
mitteldick M. 390, dünn (f. Turn-, Hausschuhe u. dgl.)
M. 290, gr- Dose Klebstoff M. 50.—. Postversand:
Nachnahme. — Gollert- Sohlen-Vertrieb Wiesbaden,
Bllviller Str. 14, hinter d. Ringkirche. Telephon 2980.

Di « Abend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten.

Hauptschriftleiter : H. L «lisch.

Verantmortüch fllr den redaktionellen Tell : tz. Le lisch : für di« Anzei 0«*
und Reklamen : H. Dornauf.  sämtlich in Wiesbaden

Demiu. »erlag derL. Scheiienberg'schen Buchdruterei in » ieddavM
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Die neue Erbschaftssteuer.
Es kommt nickt ott vor . daß man einem Steuergesetz

Freundliches nacktagen kann. Das neue Gesetz über die Erb-
sckafts- und Schenkungssteuer aber ist ein solch seltener Vogel.
Nickt nur . weil es. der allgemeinen Eeldenrwertung ent-
Ivreckend. den - Steuertarif erdcblich ermäßigt . sondern auch
weil es aus dem bisberigen Ee^ tz eine Reibe von „Sckion-
bcitsfeblern ausn êrzt und dafür erbeblicke Verbesserungen
und Erleichterungen bringt . In der Tat war das bisberige
Lrbanfallkteuergesetz das reformbedürftigste aller unserer
Finanjgesetze. Es war voll von steuerrechtlichen Schikanen
und aufgebaut auf so boüen Tarifen , das, es zu einer Unter¬
grabung der Steucrmoral und demgemäß zu Steuerdrucke-
oergereien aller Art fübrte . Die Tatsache, dab selbst das
Gatten - und Kindcserbe unter Umständen bis zu 70 Prozent
lcsteuert wurden , veranlaßte die russetüfeltsten Erüreckts-
konstruktionen. um oem Gesetze ein Schniovcken zu schlagen.
Sern schlimmster Fehler aber war . das; es infolge seines hoben
durckgeitarfelten Tarifes den Svartrieb geradezu erstickte, da
die Vennögensmebrung nickt nur in der Sand des Erblassers,
sondern auck rn der Sand des Erben die Steuer in hohem
Made verscharrte. Dreier letztere ..Schönheitsfehler " ist auch
im neuen,Gesetz nicht beseitigt, wenn auch erheblich gemildert.
Auck künftig erfährt die Steuer , wenn der Erbe bereits ein
Vermögen von me-br als 2 Millionen (bisher 100 000 Mark)
besitzt, für re 200 000 Mark ernrn Zuschlag von 10 Prozent
des Steuerbetrages.

' Die erste und mit dir wichtigste Neuerung des Gesetzes ist
der Fortfall der Racklaß st euer.  die in dem Gesetze
vom 10. Seotcmlxr 1919 nach englischem Muster als letzte
..Steuer an der Liuelle" erugesührt war und von dem ge¬
samten Nachlatz des Verstorbenen erhoben wurde . Sie hat
srch bei uns nicht bewährt ' ibr Ertrag entspricht nicht den
Erbebungs - und Verwaltunsskoste -r. Eine weitere Rechtfer¬
tigung für röre Abschaffung liegt in der seitdem erngeführten
Vermögenssteuer.

Die zweite grundsätzliche Neuerung liegt in der A b -
sch aff ung der Durch st affel uns.  Dafür ist jetzt für
jede Erbklajs« — deren es künftig nur noch 5 statt wie bisher
6 gibt — ein vrozcniualer Einheitssatz festgesetzt, der sich bis
zu einem Erbansall von 3 Millionen Mark für je 10 000 Mark
um je 10 Prozent , bis zu einem Erbuniall von 5 Millionen
für ie weitere 400 000 Mark um je 20 Prozent , bei noch
dickeren Erbschaften um das Fünffache erhöht . Dieser Ein¬
heitssatz. also der Tarif , beträgt Sir die 1. Klasse (Kinder)
S.S Prozent , für die 2. Klaise Kinüeskinder ) 5 Prozent , fiir
die 3. Klasse (Ellern und Geschwister) 6 Prozent , für die 4.
Klasse (Grob- und Urgroßeltern . Neffen und Nichten,
vckwieger- und Stiefeltern . Schwieger- und Stiefkinder , an
Kindesstatt angenommene Personen ) 8 Prozent , für die 5.
Klasse (alle übrigen Erwerber ) 14 Prozent . Ein Kind , das
also z. B . eine SDttUtor. erbt , hat eine Steuer von 7 Prozent
»u tragen , die sich »n Höchstfälle auf 1.7M Prozeni steigert,
falls es nicht etwa selbst schon ein Vermögen von über zwei
Millionen besitzt. In diesem Falle kann sich die Steuer bis
zu 35 Prozent steigern.

Die dritte wichtige Neuerung liegt in der Neurege¬
lung der Be st euer » ng des Gattenerbes  Dieses
unterlag bisber derselben Sreuer wie das Kindeserbe Von
nun an unterliegt es der Steuer nur dann , wenn der Alters¬
unterschied zwischen den Ehegatten mehr als 20 Jahre be¬
trägt und die Ebe noch nickt 5 Jabre bestanden bat . Diese
Neuregelung ist deshalb besonders begrüßenswert , weil da¬
mit der mit Reckt am heftigsten angegriffene Paragravb des
alten Gesetzes, nämlich die doppelte Besteuerung des Fami-
liennachlaiies (bei Gatten und bei Kind ) in der Regel be¬
seitigt ist. Gerade diese Bestimmung mar es . die zahllose
Ehegatten seinerzeit veranlaßt bat . ibr Testament umzu-
ändern . Die Versuche, die doppelte Besteuerung zu vermei¬
den. gingen häufig so weit , daß trotz der vielfachen zivilrecht¬
lichen Nachteile die allgemeine Gütergemeinschaft unter den
Ehegatten vereinbart wurde . Nachdem dieser unerfreulicke
Zustand nunmehr beseitigt ist. wird das sog. Berliner Testa¬
ment. in dem sich die Ehegatten gegenseitig zu Erben ein-
ietzen mit der Bestimmung, daß nach dem Tode des Letzt¬
lebenden das beiderseitige Vermögen den Kindern zufallen
soll, zu neuen Ehren gelangen . Dagegen ist eine neue Härte
in der Regelung der Bor - und Nacherb sckast  einge-
ireteu insofern, als nickt nur wie bisher der befreite , sondern
auch der nicktbesreite Vorerbc als Bollerbe behandelt wird.  >

trotzdem er nur die Nutzungen bat . Der Fiskus erhält alia
auch hier dovvelte Steuer.

.Die steuerfreien Beträge  sind erheblich erhöbt
woroen. und zwar bleibt allgemein jeder Erwerb bis 5000
Mark (bisher 500 Mark ), bei Ehegatten . Kindern . Eltern
und Großeltern bis 50 000 Mark (bisher 5000 Mark ) steuer¬
frei. Hausrat  ist kei einem Anfall an Kinder und
.Kmdeskinder bis zu 500 000 Mark (bisher 50 000 Mark ) , bei
Anfall an Eltern . Geschwister. Großeltern usw. bis 100 000
Mark frei . Ebenso sind steuerfrei Zuwendungen
unter Lebenden  zum Zwecke des angemessenen Unter?
Haltes oder zur Ausbildung Für Zuwendungen zu gemein¬
nützigen oder mildtätigem Zwecken ist der bisberige Steuer¬
satz von 10 Prozent auf 5 Prozent ermätzigt und die steuer¬
freie Grenze von 500 Mark aus 10  000 Mark erhöbt worden.
Ausländische Zuwendungen diestr Art sind in jeder Höhe
steuerfrei. Neu ist die Steuerfreiheit für Beiträge und Zu¬
wendungen an eine politische Vereinigung , wenn sie nicht
höher als 5000 Mark jährlich finb ; bis zu 100 000 Mark . wer¬
den 5 Prozent , bei einem höheren Betrage 10 Prozent Steuer
erhoben.

Um die Geldentwertung etwas -ruszugleichen. ist das Ge¬
setz mit rückwirkender Krart auf den 1. Juli 1921 in Kraft ge¬
treten . Ist der Todesfall vor diesem Tage eingetrcten . so
greift noch oas alte Geier Platz!

Vermischtes.
Sitten als Folgen der M «de.

Die Geschichte der Mode bat in den Wandlungen der
Kleidung lange Zeit den Ausdruck der gleichzeitigen Kultur
gesehen, und Jakob Falke schrieb vor einem halben Jahr¬
hundert seine Geschichte der deutschen Tracht unter diesem Ge¬
sichtspunkt. Daß es dabei ohne gewisse Gewaltsamkeiten und
Ausdeutungskünste nicht abging . ist erklärlich , und ein tieferes
Eindringen in die Probleme der Trachtengeschichte bat ge¬
zeigt. daß vielfach gerade der umgekehrte Weg beschritten
wird , dab sich vielmehr das Auftreten und Abklingen gewisser
Sitten zwanglos und folgerichtig aus den Modeformen der
Evocke erklären läßt . Eine Reibe überraschender Beispiele
für diese Zusammenhänge bietet der bekannte Kulturbistoriker
Mar o. Boehn in einenr Aufsatz' der Zeitschrift ..Faust ' .
deren neuestes Heft den Fragen der Gesellschaft gewidmet ist.
„Nickt die Sitte macht die Mode", sagt v. Boehn . „sondern
die Mode beeinflußt die Sitten , und sie steht in ihrer Wir¬
kung in dieser Beziehung auf einer Linie mit den Nahrungs¬
mitteln : ist es doch bekannt , daß die Einführung von Tee.
Kaffee und Schokolade den Charakter der Geselligkeit auf
oas nachdrücklichste geändert bat . Als die riesigen Müblstein-
lrauien aufkamen, mußte man die Löffelstiele länger machen,
damit die Träger ihren Mund erreichen konnten : wesentlicher
aber war . daß in Frankreich die Art der Begrüßung  eine
andere wurde . Bis dabin batten die Herren die Damen,
denen sie vorgestellt wurden , mit einem Kuß begrüßt , eine
Intimität , die sich sogar die Königin gefallen lassen mußte,
selbst wenn sie. wie Maria von Medici , darüber empört war.
Nun beseitigte die Mode diese Gewohnheit , denn solange
beide GeschleckterKragen um den Hals trugen , die den Um¬
fang und die Widerstandskraft von Wagenrädern besaßen,
konnten sie sich in der Öffentlichkeit nickt mehr umarmen ."
Es ist nun aber falsch, amunehmen . daß die svaniscke Mode
mit ibren steifen Röcken, riesigen Müblfteinkragen und ge-
oanzerten Leibcken unbedingt ein feierliches und zeremo-
niöses Wesen zur Folge babeu mußte . Im 19. Jahrhundert
erlebten wir eine Wiederkehr dieser fpanischen Mode unter
dom zweiten französischen Kaiserreich ' man trug damals Kor¬
setts . die nicht welliger Panzern glichen, und Röcke mit stäh¬
lernen Reifen , die noch viel weiter waren . Trotzdem aber
ist die Signatur dieser Evoche eine ausgelassene und wilde
Lustigkeit, und statt des feierlichen Tanzschrittes Herrichten
die tollen Sprünge des Cancan , überhaupt werden die For¬
men des gesellschaftlichen Verkehrs durch die Mode sebr deut¬
lich bestimmt. Als die weiten Stöcke und die langen Schleppen

?etragen wurden , machte man die spanische Reverenz , d. b. manrel aus die Knie , oder man begnügte sich mit dem franzö¬
sischen Kompliment , indem man stch tief herunterbeugte und
dann wieder zu grader Haltung anfricktete Als dann aber
gegen Lude des 18. Jahrhunderts eng » und knappe Kleider
auskamen, begnügten sich die Damen , mit dem Kopf zu

nicken, und von langsamen und seierlicken Verbeugungen war
keine Rede mehr.

Ganz ähnlich verhielt es stch mit dem Gruß der
Herren.  Bis zu Anfang des 17. Jahrhunderts behielt der
Herr semen Hut immer auf dem Kopf , auck rm Zimmer uiw
in Gesellschaft der Damen . Beim Gruß wurde die Kopfbe¬
deckung nur zurückgestoben, ohne das Haupt zu entblößen,
und das Abnehmen des Hutes wurde für eine Entwürdigung
gehalten . Als dann im 17. Jahrhundert die großen Hute
mit den langen Straußenfedern aufkamen , wollte man diele
Trackt zeigen, nahm ste ab und schwenkte sie zum Gruß . Dem
Kursürst Friedrich von der Pfalz , dem ..Winterkomg, . machte
man sogar den Vorwurf , daß er vor jedermann seinen Hut
abnehme. Im Zeitalter der großen Allongeverucken und der
gevuderten Köpfe Härte man sich durch Auisetzen, eines Hutes
die ganze Frisur veroorbeu : deshalb trug man rm Id . Aa«r-.
Kundert den Hut immer unter dem Arm und streckte ihn beim
Gruß in gewissen Tempi vor . wie der Soldat seine Flinte
beim Präsentieren . Wie das Verschwinden gewisser Moden
auch Bräuche aufhören läßt , beweisen die Duelle.  Solange
jeder Kavalier den Degen an der Seite trug - mas oas
ganze 18. Jahrhundert hindurch der Fall war — bildeten die
Duelle einen Krebsschaden der Gesellschaft, den keine Regie-
rungsverbote ausrotten konnten. Der alte Herr v. Blücher,
der Vater des Marschall Vorwärts , gab desbalb seinen
Söhnen auf ibre Fahrt in die Welt nur den einen Rat mit.
sich stets „in Avantage zu setzen . d. b. bei jedem Wortwechsel
den Gegner sofort hinter die Obren zu schlagen. Casanova
beklagt sich einmal darüber , dab man jeden Augenblick wegen
der geringsten Kleinigkeit seinen Degen »'.eben muste. denn
rauslustige Leute bedienten sich dieses .Kleidungsstückes
unter den nicktigsten Borwänden Daß das beständige
Tragen eines Degens unter den Siudenten die Rauflust er¬
höhte. ist ja ganz selbstverständlich und hier bat sich das
Duell noch erbalten , nachdem es sonst längst aus der Gesell¬
schaft verschwunden ist. Als mit der englischen, Herrenmode
oas Tragen des Degens auibörte . nahm sofort die Häufigkeit
der Duelle ab. Zunächst wunderte man sich aber , sehr über
das Verschwinden der Waffen ans der Mode , und die Baronrn
Oberlirch schreibt z. B . in ibr Tagebuch 1784 als eine , er¬
staunliche Beobachtung in Baris ' „Die Edellerte gehen letzt
überall bin ohne Wane : sie tragen den Degen nur noch, wenn
ste Gala anlesen ."

* Diamanten in Äs« Antarktis . Mitglieder der jetzt znrückHekehite»
Shackleton-Expedition haben sich in Kapstadt dahin geäußert , Satz Wahr¬
scheinlich große Diainantfelder in antarktischen Gebieten vorhanden sind.
Auf einer kleinen Insel in der Nähe von Eüdgeorgien fand man Spuren
von größeren Grabungen , und der Geolog« der Expedition stellte fest, daß
es sich hier um Boden handelt , in dem Diamanten gesunden werden ; auch
gelber Quarz wurde ausgegraben . Das Loch, das man fand, rührt von
einer Erpedition aus Kapstadt her . di! bereits vor fünf Monaten auf der
Insel nach Diamanten gesucht hat . Diese Privatleute sollen bereits Dia¬
manten gefunden haben . Es soll demnächst eine neue Unternehmung au ¬
gerüstet werden, di« den Wert dieser Diamantenfunde genau feststellt und
auf die Möglichkeit der Ausbeutimg hin untersucht . Seltsame Erschei¬
nungen wurden auch rings um die Küsten der verlassenen Inseln uns in
den Meerestiefen der antarktischen Gebiete festgestellt. Die Tiefsee birgt
hier noch manch« Wunder und Eeheimniffe . So wurden durch die Lotungen
riesige Unterseewäldor entdeckt und neue reiche Fischgründe festgestellt.
Man fand, dasj die Gewässer des Slldpolarkreifes «oll sind von eßbaren
Irschen. Die tiefsten Lotungen , die gemacht wurden , registrieren ein«
Tief« »on 27M Faden etwa 800 Kilometer östlich »on den südlichen Sa »d-
wich-Znfeln. Als man stch Feuerland näherte , fuhr die „Queft" , das
Expeditionsschiff, eine ungewöhnlich lange Streike durch Saegras . Die
Lotnngen zeigten eine Tiefe »on 100 Faden , und die unterseeischen Bäum«,
deren Gipfel über Wastrr sichtbar waren , übertrafen di« Höh« der höchsten
Landtäume um 18« Fuß.

* Wenn i» »er Bretagne die Mutter eiues 6isg (iags stirbt, so wird
das Kind von allen andern Müttern der Gemeind« oder des Dorfes all
ihr eigenes angenehmen . Der Priester wikhlt die Mutter au», auf welch«
er fein besonderes Vertrauen fetzt, und ste empfängt de» heiligen Dienst,
für das Kind zu sorgen, als ein Geschenkdes Allmächtigen. Ist eine
Mqtter zu «rm, als daß ste das Kind allein unterhalten! könnte, so ver¬
einigen sich mehrere für diesen Zweck. Eine der Mütter nimmt da, Kind
in ihre Wohnung auf und die anderen warten und pflegen es stundenweise
abwechselnd. Alle», war auf die Kintchett Bezug hat, wird in der Bretagne
mit frommen Bräuchen umgeben. Niemand geht an einer Frau, dt« ei»
Kind trägt, »orüber, ohne zu sagen: „Gott segne dich!" Selbst der ein.
gefleischteste Hatz wird durch diese Sitte entwaffnet und der miuersöhn»
lichste Mensch ruft seinem Feind einen Gruß zu, wenn er ein Kind auf dem
Arme hat.

D r Magßrat veröffentlich! in Nr . 93 des toi»
Wat:es vom 17. August 1922 eine Ordnung für dir
Erl? din g einer « emrindestener von der Erlangung
der E .lanbnis zum ständige» Betriebe der « aftwirt»
schcft, Schankmirischnft oder res Krei.chandsld mit
Branuiwein rmv Spiritus in der Stadt Wiesbaden.

Wiesbaden , den 16. August 1922. 1269
Dev Magistrat.

ADf»
Freitag , den f®. August I9S2

abends N 4lhr im Kurgarten
(bei ungeeigneter Witterung im großen Saale ) :

Tanz - übend
«5er Sjähriren

He §iaiQ Zeltes*
in ihren

Original-Kunst- und Charaktertänzen.
Orchester : Städtisches Kurcsrchester.

Leitung : Otto Niesch . F274
Eintrittspreise : 80, 60, 40 Mark.

Abonnenten zahlen die Hälfte.
Nichtnumerierter Platz : 25 Mark,

für Abonnenten 15 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

iihim  mii »tY»i» i» i» |U^ *̂ ri*g^ |

|| § für jeden Zweck und Beruf.
Fachmännisches Nachschleifen | T^

in eigener Werkstätte . Ablieferung
1 Tag nach Einlieferung. 770 | ^ |

m A . Sberhardt jr., jfj
| £ = nur Faulbrunnenstraüe 6« | * |

A t

Achtung! Achtung!
Billiger Verlauf

von Schürzen und Kleiderstoffen , Bettdamast,
Hemdenzephir smvie Damen - und Herren -WLsche

bei

Sfersaberg
Hernrannstraße 15, 3. Ke'n Laden!

Moderne

(~Verlobungs- Anzeigen
in den neueßen öebriflen fertigt in kurzer Zeit die

ß. Öcbellenbergfd>e ^ ofbuebdrurkerei
Kontore: ,/Tagblattbaua'‘

Temruf 6650153

Pi ’SZ ios & -ßü ro -Einpichtungstm Us
Frankfurt am Main

_ 4-Kaiserstrasse -- F 157

Xotuws - föe ^ tammt
Wiesbaden (Taunus-Hotel ) . Rheinstraße 19—21.

Spezial -Ausschank des echten
vortreffl . Radeberger Pilsners.

Himers. .. Sämtliche Delikatessen der Saison . :: Soupers.
Gut assortierte Weinkarte. Konzert der Kapelle Janowsky.

Xaumi6- Jdxmlkc- JCfau&e,
— Ausschank der Original Bois - und Hülstkamp -Liköre.  —
Allabendlich künstl . Darbietungen d. Herrn Victore . Schenck.

Wie neu
kj.  HrsArimM in Wimrs MMStUMlkstntt
Bügeln, Reinigen, Kunststopfen für Herren- u.
Damen-Earderode unter fachmännischer Leitung.

H. Krämer, Neugasse 22
Telephon 3870. Hof, Part . Telephon 3870.

mmm

Offene und geschlossene Privat¬
wagen nach jeder Richtung . 752

CbHüü
7 Taunussfrasse 7.



kauft z. höchst . Preisen

Perleni Jumeleni Platin
A GdU - u. Silber « g
r jk gegenstände —^

Lette «. Mittwoch . 16. August 1922.
Wiesbadener Tagblatt. ASend -AusgaLe . Erstes Blatt . Nr . Z7S.

Der lleiclisverliand Deutscher Mineralhrunnen
hat mit Wirkung vom 15. August seine Preise ganz unvermutet , nachdem
dieselben vor 14 Tagen erhöht waren , neuerdings um

.nhltht . — Wir sind daher gezwungen , da auch die übrigen Unkosten , besonder»
d.e pJhrkosten ganz enorm ®gestiegen sind , unsere FüUpreise mit sofort . ger
Wirkung wie folgt zu erhöhen:

en gros.•/.-Füllung. . . . um Mk. 5.
•/,., 3/a- u. ‘/«-Füllung.. „ 3 .—j

Die Wiesbadener Vertreter der natürlichen Mineralbrunnen:
Anollinaris Kronthaler Roisdorfer
Mmannshäuser Neu-Selters Selters-Sprudel
Betlthaler Oberseiters Taunusbrunnen
Kais-Friedr.-Quelle, Offenbach Rhenser Viktoriabrunnen

Staatl. Faehingen und Niederselters.

Fast neues Bett.
schöner Diwan . 3 Stühle
zu vertäuten ., « apva«-
Drudeultrabe

bei Martin , an
Strabenmühle.

Äntauf! Hohe Bezaymngi
» MM «WM , fompl.KMM-AMWW

msLlaiie . frttttn*  rmd Damen - Äfnte ?,
Wäsche, Gott - und SilbergeaenstLnd «, Sttttiquitaten,
Rohhaare » Teppiche und Imntliche Âufstellsachen.

der
Rohhaare,

Bitte Postkarte, komme sosortJos. Schwarz
'Bitte Postkarte, komme sofort.

Rleicbktrate 34, 2. rechts.

»Hraböenkmal u.
Lrie-hofs-Runst

I wiesbaöen'
Wie»baden, «netaoßeaß« 3

Frankfurta. M.
peterrsirohe1

teipzis
Schî>,»s- r

Schirms
Größte Auswahl.

Fabrikpreise.
Bender , Roonstr. 15, F.

[Spazierstöcks

fiel M All
kaust Grsbatscheck. Sell-
mundttrabe 58.

Möbel, Fahrrad
u?w. kauft böchstzahlend
Solland . Sedanstrabe 5.

Felle

Menden Sie sich an die
untenstehende Adresse
um die Segellisten und SchäMS«
Washington «, »America« und anderer Dampfer acr
United States Lines au erhalten.
Die Einrichtungen dieser amerikanischen Regierung*
daropfer sind von gediegenstem amerikanischen Ge-
schmack. Die Zimmer,einarin od» «uan » *^ ^ t«» d.
sind rein, gut ventiliert und bequem eingerichtet.  D*
Küche ist vorzüglich von ersten Cbets bereitst und
sehr abwechslungsreich.
Reisende auf diesen Sc! '9en werden höfliche aal¬
merksame Bedienung und Bequemlichkeit finden, wie
sie nur in ersten Hotels geboten werden.
Amerikanische Offiziere und Mannschaften , in
jeder Weise hilfsbereit und gefällig , werden für
Ihr Wohl besorgt sein. F79

MÄSSIGE FAHRPREISE!
Regelmässige Abfahrten von Bremen nach South¬
ampton - Cherbourg - New York mit den grössten
zwischen Deutschland und Amerika verkehrenden
Doppelschrauben-Passagter- und Postdampfern.

Wenden Sh sich an die mtensteBende Adresse
wegen Segelüsten und Scätffsplanen  /

auch gegerbte,
hohem Preis.

Gerberei
Schwalbacker

kauft

wrn . ^trabe 38.

Schwarze Lleiöer
Schwarze Sichen
Schwarze Röcke
«Trauer-HLie«
Trauer-Schleier
Trauer»Stsffe

von btt  e n ttS Ißt
tltaaniefUn MtSfühUUNg.

lumenthali
ä }

kauft Steiner,
Lerderstr . 18.

Stiller oder tätiger

für gut rentierendes Ge¬
schäft, 50—100 000 Mark
monatl. Gewinn brtn«end,
ver sofort gesucht. Off. u.fr. 780 an den Taahl'-Bl.

Uiührung eines kleinen
uürserl . Haushalts ge?.
Vorzustellen bet Photo-
Tauber . Kirckgaiiê ll

Mirabellen
zum Einmachen in jedem
Quantum zu kaufen ge¬
sucht. Näheres im Taghl .-
Verlag. _Ql

Dienstag , den 15. Aus ..
nackm. VA  Uhr ein 10

Schirm
Berliner Post stehen ge¬
lassen. Die Person dre
denf. an sich nahm , ,st er¬
kannt u . . w. geh., deni.
innerh . em, Tage Lehcr-Nera 9 zurückzuerstatten.

Gelegenheitskauf.
Komplett . Schlafzimmer

32 000 Mk.. komvl. Küche
8000—15 000. vol . u. lack.
Vertiko 3000—5500 Mk..
Chaifel . 2500. Kannen-
bera . Sellmundstr . 17. P.

Alle Sorten
Steinobst

und Kernobst
kauft auf dem Baum , bei
fackmänn Behandl . der
^ ' '^Karl Hattemer.
Klarenthal 16. TeL 3988

Zahnersatz verloren.
Gegen Belohn .. ahzuMen
bei Dentist Hemrtch. Brs-
marckrins 23

Ub  IltzMWM
entlaufen , Gegen Belohn.nhz. Eckubenkiofftr. 12, P.

]

« Dl. NW « !
MW WserMin
entl . Rufname „Lady",
Kopf u. Rücken hellbraun.
Brust weiß. Abzugeb. bei

Kosmack,
Biebricher Stra .be Ui.

U^ ilLv STATES LINES
_ . , T„ wa  WIESBADEN

BERLIN wo Wilhelms tr . 56
Unter den Linden 1 .

and alle bedeutenden Reisebureans.
General -Vertretung : Norddeutscher Lloyd , Bremen,

Herrschaftsmobel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, ga«fpe. Nachlässe , Aiufstell-
sachen , Teppiche , Porzellane usw. zahle ich zeitgemäße kreise.

Jakob Zimmermann
Nerostraße 18. Telephon 3253. 18 Nerostraße 18.
Nerostraue iö . Taxieren für  Herrsch If en kostenlos

\  nironf Gnüi - uni ! S-lhcrupaonsläuiirn and

Cxestern vormittag 10» /a Uhr entschlief sanft im 84. Lebensjahre
„ein ÜSm " " ! »n » r e&f . a «« V . tw , Schwmgerv. tt, . OroD-
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Johann Finger
Ober-Postschaffner a . v.

- . In tiefer Trauer:
Frau Marie Finger , geh. Dietrich
Helene Finger
Familie K. Zimmermann.

Wiesbaden (Roonstr . 14), den 16. August 1922.
Die Beerdigung findet Freitag den ^ . ^ ust vormittags

10i/a Uhr , von der Trauerhalle des alten Friedhofes (Platt
aus auf dem Nordfriedhof statt.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unser mmgstgellebtes,
unvergeßliches Kind Toni nach vollendetem
4. Lebensjahre saust entschlafen ist.

Die tiestrauernden Eltern:
Rar ! u. Luise Beiermeister , nebst Kindern

Wilhelm, Fritz, Mari« u. Berta Kirchner.
Wiesbaden, den 16. August 1922.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm.
4 Uhr, aus dem Südfriedhof statt.

Todes -Anzelae.
Gott dem Mmächtigen hat es gefallen,

meine herzensgute Mutter ,unsere lb.Gchwester,
Schwägerin und Tante,

s,au  Luise Knorz
geb. «rotzheim

heute mittag. 12»,. Uhr, im 7S. Jahre $u sich
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefem Schmerz:
Marie Knor,.

Wiesbaden (Philippsbergstr. 43), 15. Aug. 22.
Beerdigung : Freitag , den 18. August,

gi/t Uhr vorm., aus dem Nordfriedhos.

Am Montag , 17. Juli , verschied gan»
unerwarl et

Herr Karl Vöhl
Lehrer am Stadt . Lyzeum I.

Der so plötzlich Entschlafene wirkte
seit Ostern 1911 hauptsächlich an unserer
Vorschule . * Er war ein wohlunterrichteter,
eifriger Lehrer und Erzieher , der es ver¬
stand , sich die Herzen der Jugend zu er¬
schließen , seine Amtsgenossen schätzten
ihn als trefflichen und liebenswürdigen
Mitarbeiter und Freund . Was er der An¬
stalt geleistet hat , bleibt in treuer Er¬
innerung , sein Andenken wird uns immer
teuer sein!

Im Namen des Lehrerkollegiums
des Stadt . Lyzeums I u. der Studienanstalt:

Schlitt , Oberstudiendirektor.

Am 9. August 1922 ist

Dr. Friedrich Lohr
weil. Geh . Studienrat am Humanistischen
Gymnasium , im Krankenhaus zu Ballen¬
stedt sanft eingeschlafen . Die Beisetzung
fand am Sonntag , den 13. August 1922,
seinem Wunsche gemäß im engsten
Familienkreise in Ballenstedt statt.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Dr. Walther Happich

Krankenhausarzt in Ballenstedt.
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